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Bis IS. Hüte 


lauert der „Selbstwehr 
Prämien - Wettbewerb. Je¬ 
der Leser der „Selbstwehr“ 
soll auch ein Werber sein! 


Abschied der Chaluzim 

In den vergangenen Tagen herrschte in dem 
Trakt des Prager" Beth Haäm, m dem dae Palä~ 
etinaamt unter gebracht ist, ein reges Treiben 
und Drangen, 120 Mitglieder des tschechoslo¬ 
wakischen Hechaliiz besorgten ihre Beieedüktn 
mente vor der A b f a h r i nach Palästina, 
erhielten die letzten Weisungen und Ratschläge- 
Donnerstag gab es irrt übcrfilüten großen FeeL 
«aal dm Beth Ha am eine freudige und leben*- 
durchpulste A b «e hi ed a f ei e r und Montag 
abend war die große Halle dos Wilson- 
bahnhofs vor Abgang de« Triester Schnslb 
zug$ für öiiio knappe halbe Stunde von einer 
mehrhundertkopfigen zionistischen Go mein de- 
jimg und alt, erfüllt, die zum letzten A b * 
schied mit den Chaluzim zusammen- 
geströmt war. Wieder gab 6ß hebräische Ge¬ 
sänge, Horatänze, Dankspr ech chöre an die 
Tßchechoslpwakei, viel freudiges und auch er¬ 
greifendes Händeschütteln- Vor allem aber einen 
frohen und schönen Anblick: zwei Sonder- 
Waggone, dicht gefüllt mit jungen 
Menschen, Chaluzim und Chain- 
z o th. 

Zw gleichen Zeit nahmen in Berlin dreihun¬ 
dert Chaluzim Abschied, fahren in einigen 
Transporten über tausend Chaluzim von Polen 
nach Erez Israel- Die Schiffe, die in der kom¬ 
menden Woche in Haifa anlogen werden, brin¬ 
gen ein e starke und zionistisch z lei¬ 
he w u ß te EinwÄnderung ins Land, die 
von dem Willen durchdrungen ist, sich zioni- 
ß tisch zu bewähren und die Aufgabe zu erfüllen, 
die ihr die Stunde auferlegt- Diese Alljah wird 
zu einen] in den beiden vergangenen Jahren un¬ 
erreicht hohen Prozentsatz auf & Land- in die 
Kibbuzim und Moschawoth gehen und dem Auf¬ 
bauwerk Tausende schaffender Kräfte zuführen- 

Aber sie und auch die kommenden Chaluz- 
ernwa mbuongen stehen vor der noch größeren 
Aufgabe der E nUumpfung und Kulti¬ 
vierung des Hu 1:e:ge b i eteß. Der Er¬ 
werb der Hulekonzessjon hat in der ganzen 
zionistischen Bewegung ein großes Maß Begei¬ 
sterung ausgelöst In vielen schönen Reden und 
Artikeln kam diese Freude zum Ausdruck- Aber 
man hat, vielfach daran vergessen, daß unsere 
Genugtuung über die Einverleibung des Hule- 
gebietes in den jüdischen Kol oni sät iems her eich 
mir dann begründet sein wird, wenn eich auch 
die Pioniere finden werden, die bereit sind- in 
die Sümpfe zu gehen und mit dem Einsatz Ihrer 
Kraft und ihrer Gesundheit dieses Stück Erde 
tatsächlich zu erobern. Das Wort „Pionier“ oder 
„Kampf gegen den Sumpf 1 kann leicht, zu einer 
seichten Propagandaphrase werden. Schwer, 
furch rba r schwer dagegen wird es sein, in einem 
Kampf zn bestehen, wo Entsagung von allerlei 
alltäglichen Lebensgewohnheiten und -genüssen. 
w'O Malaria und andere Gefahren drohen, wo es 
schwer schuften heißt. Wer wird sich dazu be¬ 
reit finden? 

Jahctinsky hat kürzlich m einem Artikel im 
- Moment“ - die Befürchtung ausgesprochen, daß 
auch in Hule, wie seinerzeit im Emek Jesreel, 
.vor allem die Chaluzim bei der Arbeit zu sehen 
sein werden. Man hatte nach der Lektüre dieses 
Artikels den Eindruck, als ob es um die Einord¬ 
nung 2 ür Entßuinphingearheit ein Gedränge gäbe 
und die böswillige zionistische Exekutive aus 
parteiischen Gründen einfach nur Chaluzim zu 
diesen Arbeiten zulasten wolle- Auch wir haben 
aus der Erfahrung der zionistischen Kolonisa¬ 
tionsgeschichte zum Teil ähnliche Befürchtun¬ 
gen- die allerdings in eine andere Richtung 
weisen: Nämlich, daß man in den mageren 
Jahren der Entsumpfung und Boden* 
Vorbereitung vornehmlich Chaluzim dort antref- 
fen wird, wo mit einer verwüsteten Natur und 
einem krankheltsverseuchten Boden gerungen 
werden muß- Und daß man n a ehher 
w i o d ß r n m versuche.n w i r d , diesen 
Arbeitern, diesen Kibbuzim und 
K w ii % o t h Steine nachzu werfe n. 
Darm werden die Besserwisser und die ,.Benach- 
teiligteu" kommen und predigen, kritisieren, 
vorwerfen und unklugen. Aber heute stehen 
noch die mageren Hulejahre bevor. Und wer 
mit offenen Augen um eich zu blicken vermag, 
wird unschwer erkennen, w o d i e Menschen 
stecken, die auch den Anfang 
m a ii h e n wollen, die nach Hule und Über¬ 
all dorthin zu gehen bereit sind, wohin sie ihr 
zionistisches Gewissen und Pflichtbewußtsein 
ruft, 

E? sind die Chaluzim und Chahizoth. denen 
w ir dieser Tage die Ha nd zum Abschied reichten, 
die. junge zionistische Generation, die an allen 
Ecken und Enden der Galuth mit der Ümfor- 


Thomas Mann 
and das Judentum 

von Heinz Slrok 

Thomas Mann Welt am 22. d, ML in der Urania einen Vortrag, der in ganz einziger 
Weise Erlebnis und Intention, Vollklang des Gefühls und Helle des Geistes, Zartheit und 
Richtung vereinigte- Die Redaktion der „Selbstwehr* 1 hat Thomas Mann gebeten, unseTen 
Lesern einige Worte über die Judenfrage mitzu teilen; in einem Gespräch mit unserem Mit¬ 
arbeiter Dr. Heinz Stroh erfüllte er unseren Wunsch. 

Die faszinierende Persönlichkeit des Dichtens Thomas Manu, den eine schamhafte 
Keuschheit hindert, aus sich herauszugehen und mn Gefühl bl oßzus teilen, offenbart die 
persönliche Begegnung, Weil aber das Schlagen eines Herzens nur schwer zu über tonen 
ist weil dieser wahre Humanist empfindsam ist. flüchtete er eich in die Form des leich¬ 
ten Glossiere ns, ließ er eine leise, ja geradezu innige Ironie spüren und legte er eich- 
bewußt, eine Distanz zu den Personen auf, die er schuf und — immer wieder ist m zu 
erkennen — liebt und mit Zärtlichkeit betreut, Dai? dichterische Werk wird begleitet 
von dem essayistischen Schaffen, aus der inneren Notwendigkeit, sieh bekennen zti 
müssen- Hier Ist Gesinnung hüllenlos. Hier sind auch die Herzlichkeit und Wärme deut¬ 
lich, die in den Dichtungen an der Oberfläche nicht zu bemerken sind. Im Gespräch nun 
vollends ißt Thomas Mann ohne jede Hemmung mitteilsam; dort vereinen sich die edle 
Geistigkeit und tiefe Empfindsamkeit- . 

Thomas Mann hatte die Freundlichkeit, mir für die „Selbstwehr" einige Worte zu 
sagen, die seine Einstellung zum Judentum ausdrücken. Es war. wie der 
Dichter betonte, mehr als eine konventionelle Freundlichkeit, gerade unserem Blatt 
seine Anschauung mitzuteikm. Er begrüßte es, zu unseren Lesern sprechen zu können, 
da ihm das Schicksal der deutschen Juden nahegeht und Ihn tief-schmerzlich berührt 
„Gewiß‘% meinte der Dichter, „habe ich auch einige Juden zu meinen Feinden, die, viel*' 
feieht schärfer ak meine anderen Gegner, mich bekämpfen. Aber was will das besagen? 
Verdanke ich doch, besonders in den Anfängen, gerade den jüdischen Menschen die Ep 
kenntma und somit auch die Förderung meines Werkes. Antfeemiiäemus ist, wohl die 
dümmste Haltung, die ein aufgeweckter Mensch einnehmen kann. Antisemitismus ist die 
Schande jedes Gebildeten und kulturell Eingestellten. Es läßt sich doch nicht, die Tat¬ 
sache hinwegleugneo und aus der Welt schaffen, daß das Judentum, zu dem später 
daß Griechentum hinzukam, die geistige Grundlage der abendländischen Gesittung dar- 
sfeellt. Was kt daß Christentum denn andere« als edne geistige Frucht des Judentums?! 
Das Judentum in seiner religiösen Größe ist gesittung&gemäß die kulturelle Grundlage 
des Seins; denn es kt von seinen Anfängen an positiv. 

Daß gerade mir ak Schriftsteller da# Judentum äußerst sympathisch ist, wird jeder 
begreifen müssen; denn durch die religiöse Grundlage des Judentum« ißt den Juden die 
tiefe Sympathie und Eingezogenheit zu allem Geistigen gegeben. Die Haltung der Juden 
zum Schrifttum muß für jeden schreibenden Menschen etwas Bestechendes haben. Ich 
möchte in diesem Zusammenhang sagen, daß eine gleiche Liebe zur Dichtung nur bei 
den Franzosen zu finden ist, denen diese Kunst fast als Nationalkunst gilt. 

Es ist nicht zu lange her, daß der Dichter in Palästina gewesen war. Und es ist 
nicht uninteressant, zn hören- daß Thomas Mann ursprünglich daß Land „mit der Per¬ 
spektive ins Altertum 61 betrachten wollte. Daß dann aber die Eindrücke- die er durch 
die Pioniertätigkeit der jungen Juden empfing, unauslöschlich ihn beeinflußten und auch 
begeisterten- „Ich spürte, daß ich wirklich Inmitten eines Volkes bin, das national 
empfindet und denkt, das mit einem ungeheuren Mut von der Zivilisation sich löste, um 
von vorn zu beginnen und sich eine Welt zu bereiten, wie sie Sehnsucht und Ideal nun 
als Wirklichkeit gestalten sollten. Wenn ich diese jungen Juden in selbstbewußter 
nationaler Geschlossenheit und Freiheit sah, diese sehr sportlichen und muskulösen Ge¬ 
stalten in ihrer nationalen Aggressivität bewunderte, dann fühlte ich, daß ein Land nach 
einem Willen geformt wird und zukunftsträchtig ist. Ich war auch in einigen Kwuzotb. 
Und die Tapferkeit und der tätige und somit wahrhafte Idealismus erschütterten mich- 
Ein neues Volk, da« sich seine Geistigkeit bewahrte und dennoch seine Hände zu be~ 
nutzen versteht, zimmert sich ein neues Leben. Erdgebunden ist dieses, es ragt in die 
Zukunft und wird voller Bestand bleiben,“ 


NOTIZEN 


Das wahre Gesicht der UFA 

In R u zomberok wurde, wie die .Jüdische 
Wochcmckrift“ meldet, der Ufa dm Fümm des ■ 
Skigeländes und Wintersportes nebst vielen offerd- 
llchm Gebäuden bewilligt. Bei dieser Gelegented 
hoben zvoei Operateure der Ufa am 14, Jänner ocHn 
Direktor des dortigen Realgymmxsnms vargespro- 
eben, um die S t u deuten filmen zu dürfen 
jedoch m i t Ä u s nehme der jüdische n. Der 
Direktor der Schule hoi dm rundweg mgm&W* 
So sieht o Iso die Ufa am, die. Hauptlieferanten m 
hi der Tschechoslowakei gespielten Filme, Es J&t 
bisher allerdings noch nicht bekennt geworden, daß 
die Ufa ihre Filme unter der Bedwrpmg verleiht 
daß ste vor jedem Publikum (J mit Ausnahme des 
jüdischen“ gespielt werden dürfen. 

Revisionistische Petition vor dein 
Völkerbund 

Unter den Petitionen t die von der Strwdate kom- 
missten behandelt wurden, fand sich auch die Peti¬ 
tion der Ztenxsten-Rev^temsten, Diese enthält eite 
ganze Reihe von radikalen und irMämaUstischen 
Forderungen, und wte immer man steh 2 m diesen 
Forderungen verhält, ist es klar, daß ste in e ine w 
offenen Widerspruch zu der formalen. 
Konzeption des Mandates, wie es m offi¬ 
ziellen Interpretationen der Mcvdotatfegiemng, der 
Mandatskommission und mich mn der Jemsf?. 
Agency mtfgefaßt wird. stehen* Es war daher 
ü of aus 2 us e h e n 3 daß die Petition ab- 
ge wiesen wer de n muß, was auch g e~ 
sc hohen i $ t. Die Üeberreichum einer derartigen 
Pemon läßt sich mit den primitivsten Leitsätzen 
des politischen Opportunismus nicht vereinigen und 
kann keine positiven Resultate bringen. Dm ist 
eine Politik, die Herzl zutreffend „die Po ii tik 
im luftleeren Raume“ nannte, d, & €ite 
solche, die Juden noch weniger als irgend ein ende 

“ " .. ' '' "ahonufa 


res Volk führen dürfen. 


M, Kakany (Genf). 


Die Nadit zum t . März 
tm Saargebiet 

Eine Mahnung an den Völkerbund. 

Förbacb. (ITA.) Aue durchaus seriöser Quelle 
in Forbach, an der französisch^saarländischen 
Grenze, geht uns die nachstehende Mitteilung 
zu, die zn veröffentlichen wir als unsere Pflicht 
halten: 

„Wie man hier aus Saarbrücken erfährt, 
verstummen im Saargebiet die Gerüchte noch 
nicht, die von einer „Nacht der langen Mes¬ 
ser*" wissen wollen. Man spricht von der 
Nacht vom 28- Februar auf den L März, da 
die Nationalsozialisten annehmen, daß in die¬ 
ser der Regierungsübergabe vorausgehenden 
Nacht Überhaupt keine Regierung im Saar¬ 
gebiet sei. Wenn auch bisher der Siegestau¬ 
mel keine aggressiven Formen gegenüber den 
Juden annabm und auch dieses Gerücht mit 
der nötigen Vorsicht aufzunehmen ist, muß 
man doch die Weltöffentlichkeit auf den ge¬ 
ringen Schutz aufmerksam machen, der den 
Saarjuden vom Völkerbund zugesprochen 
wurde. Die Gefahr, daß sich noch 
Ausschreitungen ereignen könn¬ 
ten, besteht durchaus,“ 


Ingenieurtiteltür die Absolventen 
des Tedtniftums in Haifa 

Jerusalem. (Palcor.) Am 15. Jänner wurde in 
Haifa Öer zehnte Jahrestag des Hebräischen 
Technikums gefeiert. An der Beier wird der 
High Commiesioner Wauehope sowie die Ver¬ 
treter der leitenden jüdißcbiiationaleit Organe 
teilnehmen. Bel der Feier werden an die Stu¬ 
denten, die dieses Jahr daß Technikum absol¬ 
viert haben, die Diplome verteilt werden. Fer¬ 
ner wird der Grundstein zu den neuen Gebäuden 
gelegt werden, die für das Technikum aus der 
Sonder Subvention errichtet werden, die jüngst 
die Palästdnaregierung gewährt hat. Wie wir er¬ 
fahren, wird im Anschluß an den zehnten Jahres¬ 
tag des Technikums geplant, daß in Zukunft die 
Absolventen de« Technikums das Diplom eines 
Ingenieure erhalten sollen. 

Die Pofösfinaposl nach Europa 
geht täglidt ab 

Viermal wöchentlich Luftpost 
Jerusalem. (Palcor.) Die Palästina post 
nach Europa, die bisher nur zweimal wöchent¬ 
lich verschickt zu werden pflegte, geht seit der 
letzten Woche fast täglich, teils mit den Post¬ 
schiffen, teils per Flugzeug ab. Die Luftpost 
wird seit neuestem von Palästina viermal 
wöchentlich versandt. 


mrnig de« jüdischen Menschen beginnt. Ihr Aber sie gehen zielbewußt ihren Weg, trotz 
Leben und ihre Arbeit sind gar nicht so leicht aller Schwierigkeiten und Hindernisse, Und es 
wie der Rhythmus ihrer Tänze und Lieder. Und liegt an tms allen, mehr als bloße Zuschauer 
£ie blicken nicht immer so froh und unbesorgt ihrer Arbeit und ihrer Abschiede zu eein. 
in dk Welt wie beim .Antritt ihrer Alijah. h 1 


Jüdische Photographien für Hetzschrift 
gesucht 

Tn der Berliner Zeitschrift „Der Photograph“ vom 
4 . Jdimer befindet steh ein Inserat, m dem es heißt: 
„Achiumg! 7 aj. rassischen Studien werden folgende, 
nur scharfe Bilder gesucht: h Juden am Strand and 
beim Tanz t 2. Juden und Arier (Mischpaare und 
Mischlinge), 3. Farbige und AndererasMge mit ari¬ 
schen Mädchen und umgekehrt. — Sommerliche 
und Strandmtfnahmen bevorzugt. Auswahlsendun- 
gcn s möglichst mit Preisangabe, unter S, E. 357 cm 
den „Photographen“ erbeten“ Die „C.-V.-Zeitung* 
bemerkt hierzu, daß also mit einer neuen Bäder- 
mappc „Juden sehen Dich an“ zu rechnen sei. 

Kleine Auswahl aus der literarischen 
Produktion des Dritten Reiches: 

1L 

Bauer Bart ei: Hakenkreuz und Mythos. 

Leers Johann von, Dr.: 14 Jahre JudenrepuhtiJt, 
Die Geschichte eines Rassenkampfes, 

Pitchner Karl , Dr.: Familiennamen ah Rassemerk- 
mal . 

Fitdor Heinrich. Dr.: Die internationalen verwandt¬ 
schaftlichen Beziehungen der jüdischen Hoch- 
f'mant . 

Friedrich Wilhelm , Prinz zur Lippe: Rasse und 
Glaube. 

Judas Macht. Deutschlands Tod / 

Steche Otto, Prof.. Dr.: Gesunde^ Volk, gesunde 
Rasse, 

Jörris Emil und Dr . med, Julius Schwab: Rassen- 
hygienische Fibel. Der deutschen Jugend zuliebe 
geschrieben . 

Zimmer mann Karl: Deutsche Geschichte als Ras- 
senschicksai , 

Hauser Otto: Die Rasse der Juden. 

PUsckke Kurt, Dr.: Der Jude als Rosseschände r- 
Ebic Anklage gegen Juda mul eine Mahnung an 
die deutschen Frauen und Mädchen, 

Groß Wükelm und Walter Rüge: Joseph Jakob - 
sohn. Wie der Begründer der Z fnsknochfschuft 
die Welt versklavte. 

Erblehre und Rassenhygiene i/n völkischev Staat, 
hrsg. von Prof , Dr. Ernst Rüdin. 

Sehe wann Ludwig. Prof,, DrDetdsche Klassiker 
über die Rassenfrage. 

Leers Johann von , Dr.: Rassische GescMcMs- 
bctrachtung. Was muß der Lehrer davon wissew' 
NkoM Helmut. Dr.: Die Wurzeln des modernen 
Bankwesens, Rasse und Bankwesen. 
Köhn-Behrens Charlotte: Wa$ ist Rasse? 

Das Geheimnis der Weltherrschaft des Judentums. 
Ludendorff Erich, Gen.: Deutsche Abwehr. Aid*- 
semitbsjnus gegen Äntlgofismus* 

Pudor Heinrich, Dr.: Die 'Sicherung der Heimat und 
die finanzielle Sicherung bei, dem Kriege gegen 
dos WestJudentum. 

Luther Martin, Dr,; Von den. Jaden und ihren Liti 
gen . 

Scherr Johannes: Wirkt El Sehaddtd , der Judeu- 
golt noch? Ein. grauenvolles Beispiet indu^tei¬ 
len Irreseins. 

Bartelx Adolf: Lcsring und die Juden. 











Palästina- 

Gesellschafts- 

Reisen 


20. III. bis L I. IV. 

Reise des Jüdischen Nationalfonds 

20. III. bis 16. IV. 

Reise zur II. Makabiah in Tel-Aviv 

Gemeinsame Gesellschaftsreisen des 

Paiestloyd Prag, Berlin und Wien 
nach Palästina i 

i. III. bis 2. IV. 

S/S REX (51.000 TJ und 
ROMA (33.000) 

PURIMREISE 

Kd 3.600*— (Bahn und Schiff) 

6. IV. bis 6. V. 

S/S SATURNIA (24.000) und 
PILSNA (12.000) 

PESSACMREISE 

Kd 3.500*- (Bahn und Schiff) 

Nach Palästina und sonstige Übersee über 
alle Häfen mit allen Linien, billig und solide 
durch den 

PALESTINE & ORIENT LLOYD, 

PRAG II., 

Sftfepäntkä 97 — lucerna« Pa»sag«. 

Telegr.: Paiestloyd Praha Telefon 313-01. 



A. C.-Sitzung vor den Pessa ch- 
tagen in Jerusalem 

Die Exekutive der Zionistischen Weltorgani¬ 
sation hat das Aktionskomitee zu einer Sitzung 
nach Jerusalem in den Vorpessachtagen einbe¬ 
rufen. 


„Klar Masaryk“ im Rundfunk 

Dr. Paul Ko es er wird am 31. Jänner im 
Rahmen der deutschen Prager Sendung von 
15 bis 15.20 Uhr über „Tschechoslo waken und 
tschechoslowakische Siedlungen“ in Palästina 
sprechen und bei dieser Gelegenheit auch die 
geplante Errichtung der qeueü Kolonie „Klar 
Masaryk“ behandeln. 

- Ara 17. d. M. sprach In der Prager tschechi¬ 
schen Sendung der Sekretär der fcsl.-palästinen- 
sischen Handelskammer Dr. Josef Kuba- 
lek über die wirtschaftlichen Beziehungen mit 
Palästina. Einen breiten Raum nahm auch in 
seinen Ausführungen „Klar Masaryk“ ein. 


Die Tagung der Jewish Agency 
in Amerika 

Neville Laski berichtet über seine Amerikareise 

London. (ITA.) In der letzten Sitzung des 
Board of Deputier of British Jews berichtete 
dessen Vorsitzender Neville LasfcTüber die von 
ihm zwecke Teilnahme an der Tagung des Ad¬ 
ministrative Committee der Jewieh Agency un¬ 
ternommene Amerikareise. Von der Tagung der 
Agency, bei der er den Vorsitz geführt hatte, 
erklärte Neville Laski, sie «ei die fruchtbarste 
und konstruktivste gewesen, die von der 
Agency jemals abgehalten worden sei. Man 
habe Beschlüsse von hoher grundsätzlicher Be¬ 
deutung angenommen und die Tagung habe 
die Bereitschaft weiter Kreise zur Unter¬ 
stützung der Agency und des Paläßtinawerkes 
wachgerufen. 


Rumänisch-'üdischer Senator 
läßt sich laufen 

Bukarest. (ITA.) Der bekannte jüdische 
Großindustrielle und Mitglied des rumänischen 
Senate Max Ausschnitt in Bukarest ist zur 
griechisch - katholischen Kirche 
übergetreten. 

Pi»- .,0 s ♦; Jü d i 6 e h p Zeitung widmet dieee.r 
Tatsache Hnen Leitartikel und führt u. a. aus: Ein Mann 
h:.; uns verladen, der im wirtsebn ft lieben Leben i» 1 ? 
Lande» an erster Stelle st.*>bt und deswegeo die Miß¬ 
gunst und den Haß der antisemittacben Kreise auf sich 
und mittelbar auch auf die Judenschaft Rumäniens gezc- 
gcr hat. Der jüdisch* Senator Max Ausschnitt ha» 
dfters in das jddiscb poUtische I^»bfin Aingepriffen, ohne 
rins Juden irgendwie genützt zu haben. Das Verbot der 
\bhaltung der Makkabiade in Cernaufi (Czernowitz) ist 
auf seinen Einfluß zurtickzufuhren, und von glaubwürdi¬ 
ger Seite wird versichert, er habe bei den letzten Farla- 
mentswählen darauf Einfluß genommen daß die regle 
rende Partei weder mit der Jüdischen Reicbspartei noch 
mit der l'nioo rumänischer Juden ein Wahlkartell ab 
schloß, w-odurch die Wahl volksbewußter jüdischer 
Vertreter verhindert wurde. Segen hat uns Juden Iterr 
Max Ausschnitt in seiner Uotdtigung als Jude nicht 
gebracht, aber die Konsequenzen seine* Jude-Srnns 
h?il»ep wir getragen. Wir haben >y?gen de? Juden Aus- 
schnii» gelitten, leiden und würfle« noch leiden, weil 
,1er KasijenantisemitiHmus den Uebortntt zu einer chriet 
liehen Religionsgemeinschaft ui'ht als einen Au.tritt 
aus «1er jüdischen Kation gelten läßt. 


Intervention für die Saar Juden in Genf 

Vorsprachen bei Lavat, Benes und anderen Ratsmilgüedern 

Genf. (ITA.) 1° Abwesenheit Dr. Nabum Goldmanns bat Herr J. Jefroykin, Mitglied der 
Executive de« Comltd de« D*16gations Juives, mitsamt den Genfer Mitarbeitern des Comit* 
bei verschiedenen Mitgliedern des Völkerbundrates durch persönliche Demarchen zugunsten 
einer besseren Sicherung der Lage der Juden Im Saargebiet, nach Rückkehr dieses Gebietes 
zu Deutschland, interveniert Die Vertreter des Comltt des D61ögationa Juives wurden insbe¬ 
sondere empfangen: vom französischen Außenminister Pierre Lava!, vom tschechoslowaki¬ 
schen Außenminister Eduard BeneS, von den Vertretern Italiens und Großbritanniens und 
von einer Anzahl anderer Ratsmitglieder. 

Die Vertreter des Comit* des D616gations Juives wiesen darauf hin, daß die Beschrän¬ 
kung des Schutzes der Juden an der Saar auf ein Jahr deren Lag® ge¬ 
fährdet und daß eine derartige zeitliche Beschränkung auch nicht im Einklang stehe mit 
den vorjährigen allgemeinen Entschließungen der Völkerbundversammlung, die eine unter¬ 
schiedliche Behandlung der Minoritäten der Sprache, Rasse und Religion als mit dem Geist 
und der Praxis des Völkerbundes unvereinbar erklärten. 

In einem soeben erschienenen Communiquö der holländischen Regierung wird mitgeteilt 
daß Personen aus dem Saarland, die nicht als unerwünschte Ausländer anzueehen sind, d. h.. 
die über genügende Mittel verfügen, nach Holland einwandera können. 


Der Kampf im arab. Lager 

Der Streit um zwei Plätze H Neue Parteien mit 
altem Programm // Das Schicksal des 8. arabischen 
Kongresses II Die Situation in der arabischen Exe¬ 
kutive lj Die neue Hetze des Mufti II Seine Akti¬ 
vität bei der Hervorrufung von Bodenkonflikten // 
Die bisherige Niederlage der antijüdischen Hetze 
im Hulegebiet und die Erklärung dieser Niederlage 

Der 8. Kongreß der palästinensischen Araber, 
dor im Dezember 1934 stattfinden sollte, wurde 
erneut auf einige Monate vertagt. Inzwischen 
befindet eich die arabische Exekutive, die ein¬ 
mal eine führende Rolle in der arabischen Natio¬ 
nalbewegung gespielt hat, im Zustande fast völ¬ 
liger Auflösung, der bereits seit dem Tode ihn* 
früheren Präsidenten Muea Kaßim Pascha an¬ 
hält. Das Präsidium der arabischen Exekutive 
blieb infolge innerer Kämpfe unlK*ßctzt., was 
dazu geführt hat. daß die Exekutive ihren Ein- 
lluß auf den Gang der Ereignisse im Lande ver¬ 
loren hat. Die letzte Sitzung der arabischen 
Exekutive beschloß, daß die Wahlen zum Kon¬ 
greß auf der Grundlage von Parteilisten, nicht 
von solchen persönlicher Kandidaturen, durch¬ 
geführt werden sollen . . . Hiermit wollte man 
hs arabische politische Leben aus dem eng?n 
Rahmen der Familienkliquen befreien und es in 
»•inen umfassenderen Kampf für politische Pro¬ 
gramme und Parolen verwandeln. Da sich solche 
Dinge jedoch mir auf Grund von Resolutionen 
sehr schwer durchführen lassen, begannen sich 
auch die neuen Parteien weniger auf Grund ihrer 
pro^amifTat^dh'^Tf Differenzen zti' organisieren 
als auf dem gleichen alten Boden von Familien* 
interessen. 

Als erster trat energisch an die Organisierung 
seiner Partei der durchgefallene Bürgermeister 
von Jerusalem, Ragheb Bey Naschaschibi, her¬ 
an. Seine Partei trägt den Namen ..Partei der 
nationalen Verteidigung“ und befaßt sich Jieute 
vor allem mit der energischen Propaganda für 
die Schaffung eine« Legislative Council in Palä¬ 
stina. Naschaschibi rüstet sich, wie berichtet 
wird, dazu, auf dem nächsten Kongreß seine 
Kandidatur für den Vorsitz in der arabischen 
Exekutive aufzustellen, fall? alle s**ine Be¬ 
mühungen, das Bürgermeisteramt in Jerusalem 
wieiferzuer langen, mit einer Niederlage enden 
sollten. Seine Partei rüstet sich gleichfalls dazu, 
auf dem Kongreß die Forderung zu stellen, daß 
Neuwahlen zum Obersten Moslemischen Rat 
lurchgeführt, werden sollen, der sich heute völ¬ 
lig in den Händen der, Muftipartei befindet, die 
in ihm alle gutbezahlten Posten der Aufsicht 
über den ..Wakf“ und andere Heiligtümer be¬ 
setzt hält; 

Auch die Husseinis, die Familie des Mufti, hat 
eine eigene Partei unter dem Namen ..Arabische 
Föderation“ gegründet, die unter dor neuen 
Firma die alte Politik der Muftigruppe fort¬ 
setzen wird. 

Die panarabische „IstaklaP‘-Partei, die bisher 
in Palästina ah Partei kaum tätig war und aus 
einer kleinen, allerding? sehr aktiven Gruppe 
Intellektueller bestand, begann jetzt, sich zu 
organisieren und beschloß, ein eigenes Büro in 
Jerusalem zu schaffen. 

Diese ganze „Parteiinduetrie“ im arabischen 
Lager wird in unterrichteten Kreisen jedoch 
mehr als Saieonerecheinung im Gefolge der 
Wahlen zum 8. arabischen Kongreß und der 
Jerusalemer Bürgermeisterwahl denn als poli¬ 
tische Differenzierung in der arabischen Öffent¬ 
lichkeit. angesehen. 

So shht die Situation im arabischen Lager 
und hinsichtlich der Beziehungen zwischen den 
arabischen Parteien aus. Wenn wir jedoch die 
Situation vom Standpunkte der jüdischen Inter¬ 
essen betrachten, sehen wir vor Tins vor allem 
zwei Faktoren, die geeignet sind, ernstere Sorge 
zu erwecken. Der erste Faktor sind die arabi¬ 
schen Jugendorganisationen, deren Tätigkeit in 
der Vergangenheit in verschiedenen Augen¬ 


blicken ganz gefährliche Formen angenommen 
hat. Der zweite Faktor sind der Mufti und seine 
Gruppe, die sich nicht mit dem Kampf für ihre 
Herrschaft im inneren arabischen Leben begnü¬ 
gen, sondern auch eine energische Tätigkeit da¬ 
durch entfalten, daß sie in Palästina und vor 
allem außerhalb seiner Grenzen in den anderen 
islamischen Ländern eine religiöse Hetze trei¬ 
ben. Sie bemühen sich auch, den Obersten Mos¬ 
lemischen Rat und die 5 ,Wakf u -Verwaltui^ (die 
Verwaltung der der mohammedanischen Kirche 
gehörigen Böden) in ein Instrument des Kamp¬ 
fes gegen den Zionismus auf dem Gebiete des 
Bodenkaufes zu verwandeln. 

Wenn die arabischen Demonstrationen in 
Palästina vom Herbst 1933 vor allem unter der 
Losung de6 Kampfes gegen die jüdische Ein¬ 
wanderung geführt, wurden, so wurde jetzt der 
Schwerpunkt auf den Kampf gegen jüdische 
Bodenkäufe verlegt. Der Mufti fährt in der letz¬ 
ten Zeit durch die arabischen Dörfer und be¬ 
treibt gegen den Verkauf von Boden an di** 
Juden eine Agitation; er beschwört die Fel¬ 
lachen, dies nicht zu tun und verhängt den Bann 
dagegen. Er begnügt sich hiermit jedoch nient. 
Er führt vielmehr auch eine systematische Tätig¬ 
keit durch, nm — häufig mittels sehr unsaube¬ 
rer und ganz dunkler Machenschaften — Boden¬ 
konflikte hervoTznrufen und Prozesse um Boden 
aiizuzetteln. denen er einen religiösen Charak¬ 
ter zu geben sich bemüht Der Oberst« Mosle¬ 
mische Kat versucht in der jüngsten Zeit an ge¬ 
wissen strategisch wichtigen Punkten als Boden¬ 
käufer aufzutreten. Zu diesem Zwecke bemüht 
er sich auch, von der Regierung die Erlaubnis 
zur Aufnahme‘ einer Banklnleihe von 100.000 £ 
zu erhalten (ohne Erlaubnis der Regierung darf 
das nach der Verfassung de« Moslemiecben Rats 
nicht geschehen), und von hier stammt der Irr¬ 
tum und die falsche Nachricht daß sich der Rat 
bemüht, direkt von der Regierung eine Anleihe 
zu erlangen. Hinter all diesen Machenschaften 
verbirgt sich nicht nur die Absicht des Boden¬ 
raubs, sondern auch die, jede Gelegenheit zu 
einer Entfachung eines Feuere im Lande zu 
benutzen. 

Besondere große Vorbereitungen wurden 
durch die Muftigrupp* im Gefolge der Erwer¬ 
bung des Hulegebietes durch die Juden getrof¬ 
fen. Bbher haben jedoch die Hetzer auf diesem 
Gebiete eine vollständige Niederlage zu ver¬ 
zeichnen. Die Araber, die im Hulegebiet wohnen, 
haben sich nieht. als Instrument benutzen lassen. 
Sie haben umgekehrt ihrer Zufriedenheit dar¬ 
über Ausdruck gegeben, wie ihre Intarfeeeen bei 
der Uebernahme dee Bodeuß durch die Juden 
gesichert wurden. Was im Hulegebiete geschah 
und was der antijüdischen Hetze ihre schärfste 
Waffe entriß, ist, entscheidend wegen der Rich¬ 
tung, in der die jüdischen Bodenkäufe auch in 
Zukunft werden gehen müssen. Kleinere Boden¬ 
käufe werden durch Juden auch weiterhin wie 
bisher durchgeführt, werden, beim Kauf größe¬ 
rer Flächen — und solche Käufe sind auch jetzt 
und in Zukunft möglich — wird man für die Be¬ 
friedigung der Interessen der Araber sorgen 
müssen, die auf den gekauften Böden sitzen, um 
auf diese Weise die bösen Absichten der anti¬ 
jüdischen Hetze zu zerstören. (Palcor) 


Dr. Bernhard Wachslein s. A. 

Gelehrte von der Be*chaffenheit des eben dahin- 
tregangenen Dr. Bernhard Wachstem sind auch 
bei Völkern, die ihren Forschern unmittelbare 
Betätigungsgebiete, wie Lehrkanzel usw., bieten, 
eine Rarität. Ein Polyhistor von einem Umfang, 
wie er wobl kaum seinesgleichen findet, leistete 
Wachstein, der Quellenforschung jüdischer Wis- 
senschaft schier unübersehbar* Dienste. Wie der 
Matmid in seinem Beth-Hamidrasch, arbeitet« er 
ein Leben lang Tag und Nacht an der Bloßlegung 
unbekannter oder versunkener Quellen, um der 
Forschung iüdisober Geschichte die Bahn zu 
ebnen. 

Der Wiener jüdischen Gemeinde war »las Glück 
zuteil worden, daß dieser, dem kleinen Städte! 
Entflohene, vor 80 Jahren in deren Dienst kam. 
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So erstand nun dieser Gemeinde aue spärlichen 
Unterlagen eine jüdische Bibliothek, wie sie in 
Europa weiter nirgends vorkommt. Wachstein 
gründete sie, ordnete sie, und man ist versucht, 
zu sagen: arbeitete aus jedem der Bücher. 

Seine Publikationstätigkeit ging durchweg« in 
deutscher Sprache vor sich. Dies hätte seiten» 
Wacbeteins ebenso in Hebräisch geschehen kön¬ 
nen, würde diese Tätigkeit nicht doch zeitlich 
noch in die Ausläufe der „deutschen“ Periode 
jüdischer Wissenschaft fallen. Wie eine 1933 von 
Saul Chajes zusararaengestellte Bibliographie der 
Schriften Wachsteins zeigt, war deren Anzahl 
damals bis zu 146 gelangt Was für eine Fülle an 
Material für weitere Forschung hier dargeboten 
wurde, könnte nur in einer größeren Abhandlung 
erklärt, werden. Es sind wohl unter den vielen 
Schriften einige Dutzend von größerem, aber 
auch von überaus großem Umfange, darunter z. B. 
die verschiedentlichen Ausgaben der Inschriften 
der alten jüdischen Friedhöfe in Wien, Prag:, 
Ei«en«tadt usw.; die Privatbriefe von Juden in 
Böhmen (16. Jahrhundert), Urkunden usw. zur 
Geschichte verschiedener jüdischer Orte in Mäh¬ 
ren, Burgenland, usw.; die große Sammlung histo¬ 
rischer Trauerreden; Stammbäume; Autographen; 
folkloristische Schriften; Geschichte hebräischer 
Publizistik usw. 

Die ersten Veröffentlichungen Wachstems kom¬ 
men in „Der Welt 1 vor. Von Anbeginn an auf 
dem Boden der jüdischen Moderne fußend, war 
Regierungsrat Dr. Wachstein der Bibliothekar 
der jüdischen Gemeinde in Wien, eine Zierde der 
jüdischen Wissenschaft, die man schwer vermissen 
wird. S. Picker. 


Tschemschowshy Ehrenmitglied 
der Leitung des Penhlubs 

Jerusalem. (Palcor.) Nach einer Nachricht, 
die von der Leitung der Penklubs in London 
eingegangen ißt«, wurde der berühmte hebräische 
Dichter Saul Techernichowky als Vertreter der 
hebräischen Literatur Palästinas und der gan¬ 
zen Welt zum Ehrenmitglied der Exekutive der 
Penklube gewählt Diese« Ehrenamt wird durch 
die Leitung der Penklubs nur an die be¬ 
deutendsten literarischen Vertre¬ 
ter jedes Volke« vergeben. 

Die Liste der bisherigen Ehrenmitglieder weist die fol¬ 
genden weltberühmten Schriftsteller auf: Franz Werfel 
für Oesterreich, Maurice Maeterlinck für Belgien, Präsi¬ 
dent Masaryk für die Tschechoslowakei, Romain Rol¬ 
land und Paul Val6ry für Frankreich, Hauptmann und 
Thomae Mann für Deutschland, Rabindranath Tagore für 
Indien. Knut Hamsun und Johann Baier für Norwegen, 
Mereschkowsky und Maxim Gorklj für Rußland, 8cha- 
lom Asch für die jiddische Literatur a. a. 


Organisation der Allgemeinen 
Zionisten in Jugoslawien 

Belgrad. (JTA.) Die seit dem Prager Zioui- 
«tenkongreß angeetrebte Organisation der All¬ 
gemeinen Zionisten Jugoslawiens iet. soeben ge¬ 
schaffen worden; es ist dies ein Verband der 
progressiven Allgemeinen Zionisten der Gruppe 
„A“, der sich dem zionistischen I^andesverband 
loyal unterordnet nnd mit der zionistischen 
Linken kooperiert. Als oretes Ziel hat «ich der 
Verbaud die Eroberung der nichtorganißierten 
Jugend und deren Zusammenfassung in der 
Jugendorganisation der Allgemeinen Zionisten 
„Akiba“ gestellt. 


.,P I D 0 N“ behebt sofort jeden Schmerz- 
In Apotheken erhältlich. Preis 1 Kö. 
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bereite 

Gute Organisation! 

Trotz der knappen Zeit ; welche zur Ver¬ 
fügung stand, hat die Zentrale des KKL mit 
besonderer Sorgfalt die große Aktion für 
Kfar Masaryk vorbereitet. 

Die beste Propaganda ist die mündliche 
von Mann zu Mann. Da es jedoch bei der 
noch beschränkten Zahl von Mitarbeiterft 
nicht immer möglich sein wird, alle Juden 
durch persönliche Bearbeitung m gewinnen, 
müssen auch andere Wege der Propaganda 
beschriften werden. Der KKL muß auch von 
der modernen Jteklame Gebrauch machen. 
Durch diese können toir alle Juden erreichen 
und außerdem die Arbeit der einzelnen Hel' 
fer erleichtern , 

Der KKL hat auch für diese „Kfar Masfr 
rykJ*-Aktion ein 

Plakat 

nach dem Entwürfe von Erich Stapler her¬ 
ausgegeben. Das Plakat trügt die Aufschrift 
„Wir bauen Kfar Masaryk“, „Erlöset den 
Boden in Palästina“. Dieses Plakat muß in 
jeder Ortsgruppe an einer Stelle angebracht 
werden, die jedem Juden zugänglich und 
sichtbar ist Es wäre eine eindrucksvolle 
Demonstration für die Erlösung des Bodens 
und für die Aktion „Kfar Masaryk“, wenn 
dieses Plakat in allen Synagogen afft- 
chiert werden würde . 

Für die Durchführung der Sammlung steht 
den Mitarbeiten? weiters eine tschechische 
jiddische, ungarische und deutsche IßseHige 

Broschüre 

zur Verfügung „ Das Titelblatt ist mH dem 
Bild des Präsidenten Masaryk versehen, 
außerdem enthält die Broschüre sieben ganz¬ 
seitige Bilder aus Erez Israel. Der textliche 
Teil enthält in knappen Sätzen Mitteilungen 
über die Aktion, über die Aufbauarbeit in 
Erez Israel und über die Tätigkeit des KKL 
im Lande , Die Broschüre wird bestimmt ein 
wertvolles Propagand-amaterial abgeben. 


„Klar Müsanjr-AKflon 

Di, ^ße Aktion des Keren Kayemel Lernest (Jüdischer NaHmutlfond.) für Erlösung^ Bodens in “1 

eine Kolonie errichtet werden soll, die für ewige Zeiten den. N amen „Kfar Masary ragen wir , _ 7 „hi der 

größeren Widerhall in allen Schichten der tschechoslowakischen Jvenheit. Im Laufe einer oc e % wöchentlichen 
Orte du bereits die Aktion durchführen von 35 auf 173 gestiegen. Nach Redakttonsschluß 
Selbstwehr“ sind inzwischen eine Anzahl neuer Meldungen eingelangt, die in der nächsten Nummer veroßenüickt wer 
In den. meisten Orten wurden bereits Ehren - und Arbeitsausschüsse gebildet, an deren Arbeit steh führende Personh- 
leiten beteiligen. Die Aktion ist fast in allen Orten schon so gut vorbereitet, daß sie in den beiden Hauptmonaten Jdnner 

Feber im aUerbreiicsien Ausmaße zur Entfaltung gelangen wird* 

Bisher haben die folgende Orte die Teilnahme und Durchführung der Aktion „Kfar Masaryk “ gemeldet: 

Aussig Bänovce, Banskä Bystrica, Bardiov, Bautscb, Berehovo, Bffin, Bodenbach, Bfihm.-Budweis, Bo hin.- 
Leina, Brandfs n. L. f Bratislava, Bfeclava, Brod n. IrSavoo, Brünn, Brüx, BuStina, Cerveny Kostelec, Cesk? 
TiSMn Ceskä Tfebova, Cinadovo, Cvikov, Chocefi, Da£ice. Dolni Apsa, Dolni Kubin, Dun.-Streda, Dvur 
KräloU, Eifer, Flohau, Friedek-Mfstek, Freiwaldau, Gablonz, Galanta, Hand Io vä, HIohovec, Hohenelbe, 
HoleSov, Holi£, Hofice, Hradec Krälov£, Hranice, Hronov n. M, Hruschau, Huklivy, HumenS, Iglau, IrSava, 
IvanCice, Janovice, Jamnice, Ji£in, Kaaden, Karlsbad, KobylskÄ Volafia, Komärno, Komotau, KoSelovo, 
Kosino, KoSice, Kosovä Hora, Köbölkut, Kralovo n. T., Kromfifti, Krompacby, Kusmce, Kuttenplan Kutnä 
Hora, Kvasy, Leitmeritz, Levoöa, LuCencc, Maid Skdla, Medzilaborce, Mor.-Budgjovice, Mor. - Ostrava, 
Mukaievo, Myjava, Ndchod, Napajedla, Neresnice, Neuern, Nikolsburg, Nitra, Niin* Verecky, Nov^ Bvdzov, 
Nov^ Bohumfn. Nov£ Klenovce, Novd Zamky, Novoselica, Nymburk, Olmütz, Orlovä, Oroska, Pardubice, 
Parkan, Pezinok, Pilsen, Pisek, PieStany. Podersam. Podivln, Podolmec, Pohrlitz, Poprad, Posteiberg, Praha, 
Pferov, PreSov, Prostgjov, Rajec, Reicbenberg, Rofnava, Saaz, Sabinov, Senice, Sered, Sinovir, Spi5sk£ 
Podhradie, SpiSskä Novä Ves, Spiäskä Stard Ves, Svalava, Starä Lubovna, Stubn.-Teplice, Sträinice, Sahy, 
Ta£ovo. Tek -Sai luky, Teresva, Ternovo, Teplitz-Schönau, Tornala, Torun, Trautenau, TrebuSany, Tfebi£, 
Trenfiin, Tren£-Tepla. Tren£.-Tepliee, Tfegt, Troppau, Trnava, Tur£. Sv. Marlin. Turnov. Ufitornd. üb-Brod, 
Uh.-HradiSl£, Üh.-Ostrob, Ünin, Üpice, üzhorod, Ve k^ Berezny, Velkä Byt£a, Velke Kapuäeny, Velkd 
Mezefi£i, Velk£ Tapo!£any, Volov£, Volovec, Volyüe, Vornihovo, Vranov, Vrbovd, V^lok, Vygani ApSa, 
Vyg. Svidnik, Wigstadtl, Weipert, 2abokreky, ^eleznj Brod, Zlahings, Zlatd Moravce, Zwtitau, Zilina. 


Die Kreishonferenz in HIohovec 

Begeisterte Kundgebung für „Kfar Masaryk" 


Die am des 20, Januar in HIohovec ab^öhaltene KKL,-Krei^konferetiZ des west- 

elowakisch^n KKL - Arbeitekreieee, fand unter Teilnahme zahlreicher Delegierter und Oäete 
Den Forderungen der KKL - Mitglieder aue zwanzigv rum Teile recht entfernt liegendtn Orten des Kreiees statt und gestaltete eich m 
entsprechend und auf Gnmd der Erfahnm- jeder Hinsicht zu efnem großen erfolgreichen Auftakt für die Aktion „Klar Masaryk 14 , — 
gen aus früheren Aktionen hat die Zentrale Der Vorsitzende der Konferenz, Herr Ernannt Wertheimer konnte Delegierte folgender Orte 

begrüßen: Bratislava, Banovce, Dum-Streda^ Galanta, HIohovec, Malacky, Nitra, Nove Mösto, 
Pezinok, Piestany, Parkany, Trnava, Topolftany, Trenßin, Benica, Bered, Sala n. Vahom, Sahy, 
Vrbove und Zabokreky, Nach der um 11 Uhr vormittags erfolgten Eröffnung begrüßte die 
Kultusgemeinde durch ihren Präses Herrn Josef Müller, Wizo und Frauen verein durch Frau 
Josef Müller, Mkraehi durch Direktor Glück, Hanhagah des Makkahi Hazair durch Nandi 
Eisler, die Liga f, d, a Erez Israel durch Korach und schließlich Dr, Rosenfeld die Konferenz. 
— Sodann erstattete Herr Dr. Oskar Neumann ein ausführliches Referat über die gegenwär¬ 
tige Situation im KKL. und insbesondere die bevorstehende Aktion „Kfar Masaryk' £ und 

Aktion. Sodann 


f ür diese Aktion sowohl 

Sammelbogen 

als auch 

S a m m elblock s 

heraus gegeben. Beide sind sehr geschmack¬ 
voll misgestaffet und entiredeT in techechi- 
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- ---- - 6 - hloß Mtoe Ausführungen mit einem starke» ApeU zur Durchführung dieser Aktion. S 
scher oder deutscher Sprache erhältlich. Die re | er j erte ^ er KKL.-!iefer 0 nt der zionistischen Kreisleitung Bratislava^ Herr Leo R o.. - _ 
Sammelblocks in der üblichen Große enffuiL über die Probleme der Jugendarbeit, den Merkae Lanoar usw. -— Am Nachmittage fand 

ten 10 QuittungsbläMer, die Sammelbogen e jn e längere sachliche Diskussion über alle Fragen der Arbeit statt, au welcher eich die 

Folioformat haben Platz für 23 Eintragung meisten Delegierten beteiligten, die gleichzeitig auch Berichte über die Tätigkeit ihrer Ort* 
gen, erstattetem — Es wurden insbesondere Vorschläge wegen Organisierung eines eigenen unga- 

Alles Material wird den Ortsgruppen von ^che» Kreises, wegen der enfcgiUigen Einteilung des Bratislavaer Kreises, wegen der Pro- 
der Zentrale zur Verfüouna aestdlt md die usw ^ gemacht Im Laufe der Nachmitage*itzung gelangte vor den Delegierten der 

' ^ ^ ' Filmstreifen ,,Eme Reise durch den Emek“ mit begleitenden Worten von Dr. Neu ma nn zur 


Bestellung soll sofort erfolgen. Es muß be 
dacht werden ♦ daß die Expedition von Hun¬ 
derten von Paketen Muhe und Zeit i?t An¬ 
spruch nimmt. 

Der Erfolg der Aktion kann nur durch ein 
inniges Zusammenarbeiten der Zentrale und 
sämtlicher KKL-Kommissionen in der Pro¬ 
vinz gewährleistet werden. 


Kultusgemeinden Igfau 
a. Troppau übernehmen 
das Protehiorat über die 
„Kfar Masaryk“-Aftfion 

Die Repräsentanz der Kultusgemeinde Iglau 
hat in ihrer Sitzung vom 21. Jänner einstim¬ 
mig beschlossen, sich an die Spitze der Aktion 
„Klar Masaryin Iglau zu stellen und selbst 
einen namhaften Betrag für diese Aktion be¬ 
reitzustellen. 

Auch die Kultusgemeinde Troppau be¬ 
schloß am 22, d. ML, sich an die Spitze der 
Aktion „Kfar Masaryk“ in Troppau zu stellen 
und deren Durchführung zu übernehmen. 


von 

Vorführung, der allgemeines Interesse fand, -— 

Die Kreiskonferenz faßte folgende Resolution: 

„Die am 20. Januar in HIohovec abgehalten« KKL.-Kreiskonferenz des westslowaki¬ 
schen Arbeitskreises begrüßt mit Begeisterung den Beschluß des Zionistentages, aus An¬ 
laß des 85. Geburtstages des Präsidenten der Republik, auf dessen Namen eine Siedlung 
tschechoslowakischer Juden in Erez-Israel zu errichten, — Sie fordert alle Mitarbeiter des 
Kreises auT, ihre Kräfte voll und ganz in den Dienst von „K f a r-M a s a r y k“ zu stellen 
und durch Heranziehung weitester Kreise des Judentums diese Aktion zu einem vollen 
Erfolg zu hringen, welcher sowohl der Bedeutung der zu ehrenden Persönlichkeit, wie 
auch der Größe des zu schaffenden Werkes entspricht,“ 

Außerdem wurden einige Resolutionen bezüglich der Ausgestaltung der Arbeit gefaßt. 
Mit einer Schluöamprache von Dr. Oskar Neumann wurde die in jeder Hinsicht eehr ge¬ 
lungene, von viel Arbeitsfreude getragene Tagung um 5 Uhr nachmittags geschlossen. — 

Am Abend fand in HIohovec ein sehr stark besuchter Vortragsabend statt, bei welchem 
Herr Dt. Neu mann über „Die Situation im Zionismus und der Zio nie ten tag 4 4 «sprach und über 
all gemeinen Wunsch den Lichtbilder vortrag „Reise durch den Emek £J wiederholte. 

Der nächste Kreistag: Vruthy 

Sonntag, den 27. Jänner findet eine KKL,-Kreiskonforenz m Vrütky statt. Beginn um 
10.30 vormittags im % fiet Haam“* 

Tagesordnu ng: 

1. Eröffnung und Begrüßung, 2. Referat Ing. Oskar Aschen» a bis: „Die gegenwärtige Si¬ 
tuation des KKL, 3. Referat Dr. Oskar Neu mann: „Kfar Masaryk 4, Berichte der Delegier¬ 
ten, 5, Diskussion, ß, Freie Anträge, 

Am Abend findet ein großes Meeting statt, bei welchem I n g. Oskar Ascher 
mann, Prag und Dr. Oskar Neumann sprechen. Es gelangt auch der Lichtbilder 
streifen „Reise durch den Emek Jezroai“ zur Vorführung. 

Weitere Kreistage zur Organisierung der „Kfar-Masaryk“-Aktion finden in Kolice und 
Cb ust statt. 


r\ 


Die Aktion in Bratislava 

Dienstag, den 22. Jänner 9 Uhr abends tsud 
fm Festsaale des Hotel „Carito» 44 in Bratislava 
die Konstituierung des Ehrenkomitees der Ak¬ 
tion „Kfar Masaryk u statt, an w-elchar 
etwa 50 Persönlichkeiten der jüdischen Gesell¬ 
schaft aller Kreise teilnahmen. — 

Nach der Eröffnung^- und Begrüßungs¬ 
ansprache des Vorsitzenden des KKL,, Herrn 
Vojtech Ne y bru d o, welcher auf die Bedeu¬ 
tung und das Werk Masaryks hinwies, wurde V 
als Präsidium deT Sitzung Abg. Dr, Julius Rekz. 
Kom.-Raf Zsiga Fornheim und Herr Ferdinand 
SchÖnfeld gewählt. Sodann sprach Abgeordne¬ 
ter Dr, Reisz über die Bedeutung des Werkes 
„Kfar Masaryk”, über die Verdienste des Prä- ^ 
identen der Republik für das Judentum und 
forderte auf, diese? große Werk tatkräftigst zu 
fördern. — Korn,-Rat Zsiga Fornheim wies auf 
die Situation des Judentums in benachbarten 
Ländern hin und gab dem Gedanken Ausdruck, 
daß eben diese Situation uns anspomen werde, 
den tiefen Dankesgefüblen gegen die Person 
unseres Präsidenten durch stärkste Förderung 
dieser Aktion beredten Ausdruck zu verleiben, 

— Auch er appellierte an die Mitarbeit aller. 

— Sodann hielt Herr Dr Oskar N e u m a n n 
einen sehr instruktiven Lichtbildervortrag 
„Eine Reise durch den Emek-JeereeL 4 , welcher 
ein anschauliches Bild der zionistischen Kolo¬ 
niale rungsarbeiten vermittelte und mit größtem 
Interesse aufgenommen wurde. — Er sprach 
sodann noch über technische Fragen der Arbeit, 7^ 

— Es wurde ein Aufruf vorgelegt, welcher, von ■ 
allen Mitgliedern des Ehrenkomitees unterfer¬ 
tigt, unter der Judemehaft verbreitet werden 
wird. Es erfolgten hierauf spontane Spende« 
für die Aktion, die sogleich einen namhaften 
Betrag ergaben, — Alle Mitglieder des Ehren- 
Komitees stellte» sich in den Dienst der Aktion v 
„Kfar-Masaryk“, Es wurde ein ExekutivkomL U 
tee* bestehend aus 15 Personen, geeebaffen, 
welchem angehören: Dr, Bauer Alexander, Frau x 
Laura DR, Kom.-Rat Zsiga Fornheim, Dr. Ber- 
nart Fürst, Eugen Hegedüs, Frau Kamilla j 
Krauß, Dr. Max Müller, Vojtech Neubrunn, Dr. 
Oskar Neumann, Arch. Dceider Qnaetler, Abg. 

Dr. Julius RöIsz, Schönfeld Ferdinand, Dr. Vik¬ 
tor Stein, Dr, Siegfried Steiner, techn. vrehnf 
rada, Ing. Emil Schwarz hart. Es wurde be¬ 
schlossen, am Donnerstag, den 31, Januar ein 
großes öffentliches Meeting al* eigentliehe» 
Auftakt der Aktion zu veranstalten. 
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STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

Es wäre nur billig, wenn der Völkerbund 
jetzt,, ehe er sich der Sorge um die Sour ganz 
entledigt, filr die Opfer seiner Taktik eine Klei¬ 
nigkeit durchsetzt . „Tagebuch“, Paris . 

Man muß bei diesem Anlässe (Abschluß der 
Anleihe der Jewish Agency) des verstorbenen 
Arlosoroff gedenken, der der leitende Kopf der 
vorhergehenden Exekutive gewesen ist; er hat 
als erster bereits vor zwölf Jahren bi seinem 
Buche „Die Kolonisationsfinanzcn der Jewish 
Agency“ die Idee einer Anleihe propagiert und 
jahrelang mit größter Hartnäckigkeit diesen Ge- 
chti 


tankev. verfochten. 


„Palästina“, Wien. 


Freie zionistische Tribüne 




Was JaboHnsky jetzt sagt, steht nicht hn Ern - 
Mang mit dem . t cos er uns durch zehn Jahre 
hindurch lehrte . 

Delegierter Jachitnsohn auf der Rcvisio- 
rdstenkonferenz in Krakow. 

Der Austritt der Revisionisten aus der Orga¬ 
nisation ist nur eine Frage der Zeit. 

„Chwila“ f Lwow. 

Der einzige Vorzug der Rede Jabot Ins kys ist , 
daß sie eine klare Situation geschaffen hat . Wir 
wissen jetzt, schon, daß alle Hoffnungen einer 
einheitlichen Front illusorisch sind und daß von 
iner Mitarbeit der Revisionisten m einer ein¬ 
heitlichen Organisation keine Rede sein kann. 

„Notoy Dziennik“, Krakow. 

Wir wollen wünschen, daß einmal der Tag 
fcomrne, wo die ganze Welt zur Abstimmung 
schreitet, wo der Menschheit die Frage vorgclegf 
wird: Willst du noch einmal mit solchen 
Christusmordern gemeinsame Sache milchen, 
•rillst du weiterhin mit ihnen zusammcnlcb », 
willst du weiterhin dulden, daß das ewige I • 
der Juden dich bedrücke und aussauge bis bu -' 
Bluff Jawohl, schauen wir hinaus über dies* 
Feiertag der Snarabstimmuug, hinein in die Z- 
t zunft: es muß der Tag der Erlösung kommen, 
der Tag der Befreiung aus der Fessel , die der 
Jude der Menschheit umlegte, 

Julius Streicher . 

Ein politisch gleichgesinnter Mann beobach¬ 
tete mich und sagte: er bedauere tief, daß man 
"i nationaler Hinsicht von mit u hts zu er untr¬ 
en habe: von vorne sähe ich jn 1dl ich nor¬ 
disch aus, aber mein Hinter köpf müsse jedem 
assisch geschulten Beobachter alte Illusionen 
Buben. Graf Itevenllow. 


Tödlicher Unglückefall beim Brunnenbohren 
in Rechobot In einer Orangenplantage in Re- 
'bobot. stürzte die Wand eines im Bau befind¬ 
lichen Brunnens ein. während das Mitglied der 
Kwuzah Schiller. Naftali Sonhenberger, ein vor 
einem Jahr aus Deutschland gekommener jun¬ 
ger Mann, im Brunnen arbeitete. Sonnenberger 
erlitt einen Bruch de« Rückgrats und konnte 
nur noch als Lefcne geborgen werden. 

— Zwei Jüdische Todeaopf?»- bei einem Brande 
in Lodi. Bei einem Großfeuer in einem armen 
jüdischen Mertel von Lodf kam die Jüdin Sara 
Weißfeld in den Flammen um, während der 
Jude Moische Sandberg beim Sprung aus dem 
Fenster tot liegen blieb. Es gab auch mehrere 
Verletzte. Zahlreiche arme jüdische Familien 
blieben obdachlos und aller Mittel entblößt. 

Grundbesitz Einsteins beschlagnahmt. Das 
Haus und Grundstück Prof. Einsteins in Caputh 
bei Berlin fet durch eine Verordnung de^ Ite- 
gienmgspräsklenten von Potsdam b^hlag- 
nahmt und zu Gunsten de- Preußfe* Maa¬ 
te* worden. 


Eingescmlef 


Der Verein für jtfd. Krank«n-Füj>org<‘ verendet ein 
Rund. -oh reiben, in dem behauptet wird* »laß »Jas Jüd. 
Hilfskomitee sich von allem Anfang an geweigert habe, 
den erkrankten Emigranten für Heilzwecke beizutragen. 
Wir konataiieren. daß diese Behauptung den Tatsachen 
nicht entspricht. Gleich im Frühjahr 1933 erhielten wir 
Zusage der deutschen Poliklinik, daß sie Flüchtlin 
gon und Emigranten ärztliche Hilfe leisten werde, auch 
*cnn dieselben nieht <V1 Staatsangehörige *dnd. Eine 
pan/*: Reihe von Acrzten. insbesondere Fachärzten, lei¬ 
stete unentgeltliche Hilf».*; die Arzneien zahlte in allen 
Küllon Vom**'»»«. pHmui) Iwvjhltc «t di tf/>ct>nunf»»*n 
der KiankenhKuser. In vielen Füllen besorgte das Komi¬ 
tee die Unterbringung kranker Flüchtlinge in Hospi¬ 
tälern zumeist unentgeltlich, in mehreren Füllen he 
zahlte das Komitee die ermäßigten Kosten. Die Bar- 
a us ja gen für Krankenhilfe betrugen mehrere Zehntati- 
aemle. Dies zur » Q teuer der Wahrheit, doch wollen 
wir bi» rmit keineswegs die großen Verdienste des ge¬ 
nannten Vereins um kranke Flüchtlinge und Emigran¬ 
ten* herahectzen. 

'T x Jüdisches Hilfskomitee. 


IW AND 

Zionistischer Arbeitskreis 
Karlsbad (Sitz Eger) 

Erweiterte Kreisleitungssitjung 
am 13. Jänner io Eger. Anwesend waren 20 Orts- 
grupp«*oVertreter. Aus der reichhaltigen Tagesord¬ 
nung sei hervorgehobeu der Rechenschaft 5- 
bericht der ahtretenden Kreisleitung über die 
Zeit seit dem VI. Kreistag (Oktober 1933), der die 
Wiederbelebung der Ortsgruppe Falkenau. Anre¬ 
gung von Aktionen u. a. verzeichnet, sowie das 
Referat Dr. Walter Kohner (Karlsbad) über die 
wichtigsten Beschlüsse des XI. Zioni¬ 
st e n t a g e *. insbesondere die, welche die Orga¬ 
nisation, die Einsetzung vou Chalnzreferenten und 
die Sonderaktionen der Fonde betreffen. — Den 
Berichten d e r O r t s g r u p p e n v ert reter 
war zu entnehmen, daß die Zahl der Mitglieder 
sich in einigen Ortsgruppen vermehrt hat und die 
Bi-itragsleistungen für die Fontfe und für die 


Dr. Walter Prauß (Tel Avriw): 

Arbeitslöhne und 
Lebenshaltung in Palästina 

Erwiderung an Dr. E. M. Zweig. 

Der Artikel „Nochmals zur Bodenspekulation” 
von Dr. E. M. Zweig in Nr. 51 (Jahrgang 1934) 
der „Selbstwehr 4 gibt Anlaß zu einer ausführ¬ 
lichen Erwiderung auch aus dem Lande selbst, 
neben der Nachbemerkung der Redaktion; ich 
will mich aber hier nur kurz auf denjenigen Teil 
der Bemerkungen Dr. Zweigs beschränken, der 
die Frage der Lohnhöhe und der Lebenshaltung 
des jüdischen Arbeiters betrifft, zumal der Ver¬ 
fasser einen Aufsatz von mir in der Zeitschrift 
„Palästina 4 * nicht richtig zitiert. Folgende Bemer¬ 
kungen seien mir hierzu gestattet: 

1. Wenn Herr Dr. Z. daran zweifelt daß die 
Ausgaben filr den realen Lebensunterhalt des 
palästinensischen Arbeiters in den letzten drei 
Jahren um 2b Prozent gestiegen sind, d. h. die¬ 
jenige Summe, die notwendig ist, um einem Ar¬ 
beiter dasselbe Quantum von Lebensmitteln, die¬ 
selbe Wohnung usw. wie 1931 zu verschaffen, so 
sind wir bereit, ihm jederzeit die nötigen Unter¬ 
lagen hierfür zu verschaffen, die von uns auch im 
„Meschek Schitufi* 4 , der Ökonomischen Beilage des 
.,Davar \ Nr. 19, veröffentlicht wurden; es sei 
jedoch unterstrichen, daß es sich hier nicht um 
„den Mehrverbrauch, den man sich leisten kann 44 , 
wie Dr. Z. dich ausdrückt, (eine vollkommen un¬ 
verständliche. unwissenschaftliche Definition) han¬ 
delt, sondern um eine wirkliche Verteuerung des 
Lebensstandards. 

2. Dr. Z. stellt fest, daß der Lebenskosten index 
U*r Regierung seit 1922 um die Hälfte gesunkeu 
s ei. Als wenn es sich darum handelte! Von Inter- 
• >56 ist für uus nur, wie dieser Index sich in den 

:?en der Prosperity, d. b. seit 1932, entwickelt 
at. Und da finden wir, daß dieser Index im 
Durchschnitt dos Jahres 1932 56.6 betrug (1922= 
100), im September 1934 (die letztveröffentlichte 
Zahl) dagegen 56.9; d. h. also, daß dieser Index 
seit 1932 überhaupt nicht gesunken ist! Allein 
dieser Index beruht auf einer unter arabischen 
Angestellten im Jahre 1922 unternommenen Unter¬ 
suchung; unsre Berechnungen (veröffentlicht in 
dvu Ausgaben ..Sikunilm“, Nr. 6, der „Statisti¬ 
eben Abteilung** der „Histadruth 4 *, April 1984), 
über di^ Veränderungen des Indexes unter jüdi¬ 
schen Arbeitern dagegen zeigen, daß im Jahre 
1033 34 diese Ausgaben im jüdischen Sektor um 
etwa 5 Prozent jestiegen sind; seitdem hat ins¬ 
besondere die Brotpreisverteuerung das Aus¬ 
gabe!! min imum für eine Durchschnittsfamilie im 
Vergleich zu 1933 um weitere 4 Prozent erhöht 
Dazu kommt daDn die Steigerung der Mieten, die 
«las Budget der großen Massen der städtischen 
Arbeiter in Tel Awjw und Haifa so belastet, daß 
die Gesamtsteigerung (Lebensmittel, Mieten usw.) 
über 25 Prozent betrügt (die Mieten And seit 1932 
um 100 Prozent und mehr gestiegen, und nicht 
um 80 Prozent oder 50 Prozent, wie Dr. Z. 
behauptet). 

3. Nun kommt Dr. Z. und sagt: „All dies Ist 
für unsre Untersuchung nicht entscheidend, da die 
Löhne notorisch viel stärker gestiegen sind." Und 
zum Beweis zitiert er einen Artikel von mir aus 
der Zeitschrift „Palästina 44 . 

Allein dieser Artikel gibt nur für gewisse 
Berufe die Minimal- und Höchstlöhne, ohne anzu¬ 
geben, wieviel Arbeiter diese Löhne in jeder 
Lohnstufe verdienen; und nur darauf kommt eä 
doch wohl an. Wenn sich z. B. nach weisen läßt, 
«laß die Höchstlühne nur von einigen hundert 
Hochqualifizierten Bauarbeitern verdient 
werden (in Tel Awiw von zirka 400 von 6000 Bau¬ 
arbeitern und 20.000 Arbeitern Überhaupt), dann 
fällt das ganze Gebäude von Dr. Z.. der es so 
hinstellen möchte, als seien Löhne von i 17—2$ 
typisch für den palästinensischen Arbeiter, in 
sich zusammen. Und nur der außerordentliche 
zeitweilige Mangel an Facharbeitern hat die 
(ohne von einigen Dutzend hochqualifizierten 
Arbeitern so hoch hemuf klettern lassen. 

Dabei zitiert Dr. Z. mich noch nicht einmal 
richtig. Er schreibt: „Die Löhne des Poel werden 
von Dr. Walter Preuß für Anfang 1934 mit 2.75 


Zwecke der Organisation gestiegen sind. In Marien¬ 
bad wurde erae Wizogruppe und eine Gruppe des 
Makkabi gegründet, in Eger eine Elternvereini¬ 
gung des Techeleth-Lawan ins Leebn gerufen. Die 
Hebräischkurse erfreuen sich in Karlsbad, Eger 
und Marienbad starken Zuspruchs. Nach Erstattung 
der Berichte wurde dem bisherigen Kroisleiter 
Dr. Walter Kohner, einstimmig der Dank für seine 
unter schwierigen Verhältnissen geleistete fünf¬ 
zehnjährige Tätigkeit der Dank ausgesprochen und 
das Absolutorium erteilt. Gemäß einem Beschluß 
des VI. Kreistages wurde der Sitz des Krei¬ 
ses für die nächste Amtsdauer nach Eger verlegt 
und zum Kreisleiter Prof. Freud gewählt. 

In der Aussprache über die künftige Ar¬ 
beit wurden zunächst (im Anschluß an die betr. 
Beschlüsse des XI. Zionistentages) Fragen der 
Tarbutharbeit erörtert. Die Debatte beschäftigte 
sich sodann mit einzelnen Anregungen des Hrn. 
Ing. Mühlstein (Karlsbad) (Einführung des Oncg 
Schabat in den Ortsgruppen, Abonnement der 
Skripten der zionistischen Volkshochschule in 
Prag. Förderung der Errichtung von Hachscha- 
rah-plugoth). Dr. Kohner beantragte, daß sämt¬ 
liche Ortsgruppen des Kreises einheitlich ver¬ 
pflichtet werden sollen, die Zugehörigkeit zur Ein¬ 
heitsaktion der zum Zionistischen Zentralverband 
gleichzusetzen. Nach eingehender Diskussion 
wurde über Antrag Dr. Ulhnanns beschlossen, daß 
sich die Kreisleitung in dieser Angelegenheit mit 
der zentralen Finanzkommission me Einverneh¬ 
men setzen solle. 

Nächster Kreistag: Cher Antrag Doktor 
Mandlers wurde beschlossen, den nächsten (VII.) 
Kreistag in Eger. u. zw. ira Anschluß nn die Feier 
de* fünhinddreißigjährigeu Bestandes der Egerer 
Ortsgruppe, a bzuluU ten. 

Die neue Adresse der Kreisleitung ist: Eger. 
Schanzstraßc 64 (Prof. Freud). 


bis 8.75 Piaster pro Stunde angesetzt.** Für deD, 
der den Artikel im Original nicht kennt, sieht das 

so aus, als sei hier von allen Löhnen, die in dieser 
Tabelle erwähnt werden, die Rede. Doch verdie¬ 
nen auch nach dieser Tabelle nur Maurer und 
Betonarbeiter Höchstlöhne von 8.75 Piaster pro 
Stunde; im übrigen finden sich in der Liste fol¬ 
gende Höchstlöhne, die nicht höher sind als die 
entsprechenden Löhne in England, Italien und 
Oesterreich (siehe den Artikel m „Palästina 1 *): 

Ungel. Metallarbeiter 4.37, ungel. Bauarbeiter 
4.35 bis 5.—, Tischler 3.75—7.50, Drucker-Hand¬ 
setzer 4.50, Maschinensetzer 6.50. Buchbinder 2.75, 
Bäcker 4.25—5.75, Autocbauffeure 5.50—7.—, 
Elektroschlosser 8.75—5.60, städtische Arbeiter 
3.75—4.85. 

Von den in dein Artikel zitierten I.obnkatego- 
rien ist also die größere Zahl, nach der Tabelle 
selbst, weit entfernt von dem Maximum, das Dok¬ 
tor Z. verzeichnet; und es ist merkwürdig, wie 
blind oft der Wille, etwas nicht zu sehen, selbst 
beim einfachen Zitieren, macht 

Allein auch das ist nicht entscheidend. Ent¬ 
scheidend ist, wie gesagt daß nur eine dünne 
Schicht von Baufacharbeitern Löhne über 
60 Piaster pro Tag verdient, vielleicht 500—700 
im ganzen Land (genaue Ziffern fehlen). Alle an¬ 
dern städtischen Arbeiter verdieuen zwischen 
25—50 Piaster pro Tag, die große Mehrzahl 30 bis 
40 Piaster, also £ 7K—10 pro Monat; viele Fa¬ 
brikarbeiter. Handelsangestellte, ungelernte .Bau¬ 
arbeiter noch weniger, gar nicht zu reden von den 
landwirtschaftlichen Arbeitern, den Arbeiterinnen 
in zahlreichen Fabriken usw. Die Löhne der Mau¬ 
rer, auf die Dr. Z. sich beruft, sind eben für die 
gToße Masse der Arbeiter nicht typisch. Im Ver¬ 
gleich zu 1932 sind aber die Löhne in einigen 
Kategorien überhaupt nur minimal, die weitaus 
große Mehrzahl ira Durchschnitt um 25 Prozent, 
maximal um 33 Prozent, gestiegen. So verdienen 
Textilarbeiter statt 10'20 Piaster ('Minimal- und 
Höch6tlöhne) im Jahre 1932 — heute 1527.5 
Piaster, Metallfacharbeiter statt 30(45 —40/55, 
Schneider statt 30/40 — 35/50, ungelernte Arbeiter 
statt 30, heute 40 Piaster usw. Viele ungelernte 
Arbeiter verdienen aber auch heute nur 30 35 
Piaster. 

4. Was nun nbor den ..Beweis“ dafür betrifft, 
daß der palästinensische Arbeiter infolge der 
..übermütigen 44 Steigerung der Löhne, wie sich 
Dr. Z. ausdrückt, schon heute in seinem Standard 
weit über seinem Berufsgenossen in ..irgendeinem 
Lande“ der Welt stehe, so sieht ihn Zweig da¬ 
durch erbracht, daß der palästinensische Arbeiter 
imstande war. sich mit eigenen Mitteln am Ausbau 
von Arbeiterwohnvierteln zu beteiligen. Es ist 
erstaunlich, daß Dr. Z., der es wissen müßte, nicht 
weiß, daß hier zum großen Teil Einzahlungen 
mit Hilfe von besonderen Anleihen von Leihkas- 
r-en. Famiiienbmhilfe aus dem Ausland usw. vor¬ 
liegen, die nur dadurch ermöglicht wurden, daß 
die Abzahlungen für diese Anleihen anstelle der 
vorherigen Miete, .die oft 30 bis 40 Prozent des 
Arböiterlqhncs umfaßte, erfolgt. Nur zum gering¬ 
sten Teile werden diese Einzahlungen aus Er¬ 
sparnissen bestritten. Im Übrigen sind bisher erst 
1500 derartige Häuser erbaut worden, während es 
60.000 jüdische Arbeiter Im Lande gibt, so daß 
dieses Argument überhaupt nicht sehr stichhaltig 
erscheint. Es ist auch kein Geheimnis, daß die 
große Masse der ungelernten Arbeiter (60 Prozent 
und mehr aller Arbeiter) bisher sieh an diesen 
Vierteln überhaupt nicht beteiligen Jconnte. eben 
an Mangel an Kredit und Ersparnissen. Nur eine 
dünne Schicht von Arbeitern hat bisher Erspar¬ 
nisse machen können; und nur die b^ten Sied- 
lungsemelente mit ihrem ungeheuren Willen zur 
Verwurzelung auf nationalem Boden haben, wie 
im .Emek Chefer“ und andern Punkten, unter 
äußersten Einschränkungen und 
E ntbehrungso, Gelder für den ..Keren 
Kajemeth 44 oder für die Gräten Bedürfnisse der 
Ausiedlung, aus Mangel an allgemeinen natio¬ 
nalen Mitteln, bereit-steilen können. Daß Dr. Z. 
aus dieser Tatsache Schlußfolgerungen über die 
..Ersparnisse** der Arbeiterschaft zieht, ist für 
jemand, der in einer nationalen Institution tätig 
ist, und wissen müßte, wie hoch die Löhne in den 
landwirtschaftlichen Kolonien sind, eine tüchtige 
Leistung! 

Maimonides-Feiern in Prag 

Die Prager Jüdische Gemeinde wird aus An¬ 
laß des 800. Geburtstages des großen jüdischen 
religiösen Denkers und Codifikators Rabbenu 
Mosche ben Mnimon (Mairnonides-Rambam) 
Ende Mürz eine Reihe Festlichkeiten für die 
Mitglieder und die Jugend der Gemeinde ver¬ 
anstalten. Geplant ist eine große öffentliche 
Feier mit Vortrag über die Bedeutung des Mai- 
monidee, eine Reihe Schulfeiern für die Jugend 
und evtl, auch ein Rad io-Vortrag. 

Vom Haschomer Hazalr. Zweck« B^precbnnp aktuel¬ 
ler Probleme, erzieherischer und weltanschaulicher Na¬ 
tur, sowie zur Festlegung der nächsten organisatori¬ 
schen Maßnahmen, wurde aer Führertag nach Bratislava 
für den 1., 2. und 3. Feber einberufen. Tagesordnung: 
1 . Eröffnung: L^ge in der Bewegung und Bericht der 
Hunh. BaraschHh, Chajim Knöpfelmacher. 2. Bericht 
der Kreisleitungen, Debatte. 3. Die jüdische Arbeiter¬ 
bewegung in Erez Israel und der Weg des Haschomer 
H3zafr in ihr. Zwi Luria. Erez Israeli Debatte. 4. Die 
künftige Arbeit der h'anhagab Raschith: a) Probleme 
der Aelterengeschichte. Jehudah Tubiu. bl Probleme 
der Mittleren, Esriel Altmann, c) Natimiaie Erziehung 
bei den Jüngeren, Chajim Knöpfelmacher. d) Organi¬ 
sation. Sehoschnh Goldmann- e) Hebräisierung und 
Brith Iwrün, Jizehak Ronkin. f) Unsere Stellung in der 
Oeffentliebkoit (Hcehaluz. Liga, Makabi), Willi Feuer¬ 
stein. Debatte. 5. Schluß. 
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1. ..Responßen von Maimonides“, 386 Nummern mit 
Einleitung und Anmerkungen vom Vereinssekrc- 
tär Dr. A. Ch. Freiiuann in Jerusalem. 2. „Maagal 
Tow“ Reisebeschreibungen des Ch. I. D. Asulai 
über die verschiedensten Länder, zuerst ediert auf 
Grund des Originalmanuskriptes des Verfassers mit 
Einleitung und Anmerkungen von Prof. A. Frei¬ 
mann aus. Frankfurt a. M. 232 Seiten. 

Beide Bücher erhalten die Mitglieder des Vereins 
zugeschickt, die den Mindestjahresbeitrag von 
3,5Ö $ bezahlt haben. Gleichzeitig mit dieser An¬ 
kündigung wende ich mich an die wissenschaftlich 
interessierte jüdische Welt mit der dringenden 
Bitte, durch Einsendung des Betrages von 3,50 $ 
an unterfertigten Bevollmächtigten oes Mekiz6 Nir- 
domim in unserem Lande ihre Mitgliedschaft zu 
dokumentieren. Es ist eine Ehrenpflicht einer dank¬ 
baren Nachkommenschaft, die Geistesschätze hoch¬ 
wertiger Vorfahren der Vergessenheit zu entreißen, 
welcher heiligen Aufgabe eben der Verein Mckize 
Nirdomim in Jerusalem dient. 


Prag, 22. Jänner 1935. 


Dr. A. Deutsch, 

Ob«rrabb.nvr-S(«Ilvortrc(«r. 


Schütze Deine Familie 


durch den 
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Jüdische Musik in den 6 sl. Radio-Sendern. Der Sen¬ 
der Bratislava bringt anfangs Feber Funkbilder aus dem 
„Leben der Juden des Osten? Europas*, illustriert durch 
GesäDere und Volkslieder. Die Conference wird in slo¬ 
wakischer Sprache gehalten, die Gesdnge und Volkslie¬ 
der wird H. J. Segal-Rosenbacb in der Original-Spraeh* 
gingen. Auch der Radio-Sender Mor. Ostrava bringt ein« 
ähnliche Art von Funkbildern, -betitelt: „Beim Wuudcr- 
rabbi“, im Laufe des Monat« Feber d. J. zur Auffüh¬ 
rung. 

Die Gesellschaftsreise des KKL. verschoben. Auf 

Wunsch vieler KKL.-Kommissäre w'urde die Palä- 
stlnagesellschaftsreise bis zur Beendigung der 
Masarvk-Aktion verschoben. Die Reise erfolgt mit 
dem 33.000-Tonnen-Scbiff „Roma 44 am 28. März von 
Triest. Die detaillierten Prospekte gelangen in den 
nächsten Tagen zur Vergeudung. Informationen er¬ 
teilt das Büro des Jüdischen Nationalfonds, Präs 
Dlouhä 41. 

JUDr. Leo Zelnianovits hat seine 
Advokaturskauzlei in Mähr.-Ostrau, Michael- 
Hodza-Gasse 161, Telephon Nr. 24-77, eröffnet. 

7713 

Zionistische Volkshochschule 

Nächste Woche: 

Montag, 28. Jänner: Dr. Frant. Friedmann: 
..Das Galutbjudentüm als nationale Minderheit". 

Donnerstag, 31. Jänner: Jakob Lest- 
s c h i n s k y—Prof. S. G o 1 d e 1 in a n : „Jüdische 
Wanderungen“, von 19 bis 20 Uhr. 

Haben Sie Interesse für das Judenproblem. für 
den Zionismus und das jüdische Aufbauwerk in 
Palästina? 

Dann bestellen Sie den Fernunterricht der Zio¬ 
nistischen Volkshochschule in Prag. 

Jüdischer Frauenverein WIZO, Prag. Vortrags- 

x.yklus. Dr. Felix Re9ek: ..Charakterbildung im 
kindesalter*. Jeden Mittwoch um 3 Uhr nach¬ 
mittags im WIZO-Heim, Praha I., Kamzikovä 3. 0 


TARBUTH 


Qualifikationskommission für hebräische Pr-racb- 
, «y r ' Vl .\r de bei der Tarbut-UrffR. isation mi-hiet. Ee 
gehören ihr an: Rabbiner Dr. Gustav Sicher. Doktor 
Eva Sch a piro Dr Ch. Kugel. Dow B i e g u n. 
Alle Vereine, welche Hebräisolmutorrioht ♦-inrichten und 
Einzelpersonen, die Hebräisch lernen wollen, xrerden 
engagieren 111 ^ V ° Ü ^ ar ^ ut ei npfchleiion Lehrer zu 

Generalversammlung der Tarbut-Onranisation 
findet am 2 . Feber statt. Nach Erschönfung der Taro* 
Ordnung Vortrag Dr. Kugel: „iö Jahre hebräisches 
Gymnasium . Mitglieder und Freunde d»-r Tarbut-Or- 
ganUation, welche an der Generalversammlung nicht 
ki kö 2S® n ,» w ? rde P , gebeten, ihre Anträge 

Doudo^GlJf ^ dS * emzubrin| * eD - Tarbut. Praha XV, 

Konzert- und Radiosänger J. Sega!-Rodenbach iTenor*. 
i? t ii rp « e 5 , pal.-jemen., o^tju-i. Kurst- uni 

Volkslieder, «teht zu jeder Art von jödiPcb-kQnstlerbrhon 
Veranstaltungen zu entspreehender Zeit und Honorar- 
Vereinbarung sehr gern zur Verfügung. Adresse: Brati¬ 
slava, Polovnickv ra<i 20,11. 77 m 


Ankündigung 

Der in der wissenschaftlichen Welt rühmlichst 
bekannte rührige Verein Mekizö Nirdomim. jetzt in 
Jerusalem, welcher bereits auf eine 70jährige er¬ 
folgreiche Editionstiitigk^it zurüokblickt, hat aus 
•lern reichen Handschriftenschatz unseres Volkes 
abermals zwei wichtige Werke veröffentlicht: 


Gegründet 1777 . Tel. 40265, 42306 

J. DEMARTINI, PRAG IP/73 

Feinseifen« und Parfümoriefabrlk 

RiFv£V, eh " l ,el 7- e i,ai *er/eu*nl8*e nii der 

p- W 4 lt r k‘ pniot , l .r r * rifr Kirrdotti-rshampom 
livprt Bau d Colognc Cbyprr Cr*«i. (iQuihftltsscffrn 
l>rt>cntins«iff 


Seite 4 


SJELllMT W EUR 


Nr. 4 





























Dr. Sarlal Carlebach (London) t 

Tagebuch der Woche 

Der neue Jentsalemer Bürgermeister, 

Die palästinensische Regierung hat sich die Er¬ 
nennung von Dr * Khalldi zum Bürgermeister von 
Jerusalem nur sehr schwer abgerungen. Streng ge¬ 
nommen: nur unter vorläufigem Verzicht auf den 
legislativen. Rat r dessen Vorsitzender ja der mn 
um ollen Nimbus gekommene, durchgcfaUctic 
frühere Bürgermeister — NaschaschUH — 
sollte. Der Entschluß zur Nominierung von Khalm 
ist also ein Entschluß zwm Faltentassen schöner 
antljüdlscher Plätte genesen. Und dos ist eh Sieg, 
Aber es scheint: nur eben dies der Sieg. Nun 
Schon gleich die ganze Front der Jerusalemer 
Stadtverwaltung erobert zu. sehen um dtese Er¬ 
oberung m feiern, wäre verfrüht 
Natürlich ist Dr * Khalldi, der ehemalige Ftegte- 
rungsarzt, der so generös (wie er m den n out* 
Proklamationen seinerzeit erklärt4) auf seht Ja* 
natsgehalt von € 80.^ nur deshalb verzichtet hat, 
um kümmeren und. sich den Interessen des am 
bische» Volkes widmen zu können — natürlich tst 
er cfot Kandidat der jüdischen Liste und, rem f>cr* 
latno nt arisch, von der jüdischen Fraktion bn kirnt- 
rat übhängig* 

Aber erstem sind die palästinensischen. Bürger¬ 
meister in Ihrer Machtvollkommenheit durch die 
arithmetischen Regeln des Fortement Spiels tu ket* 
ner Weise eingegrenzt; und zweitens 
Zweitens pflegt Sir Herbert Samuel bei solchen 
und ähnlichen Gelegenheiten zu erzählen, auf 
welche Weise Anno dazumal der Mufti von ihm er - 
muH worden ist. Es geschah auf die dringenden 
Bitten der — Juden hin * UsmschMn ist damate an 
der Spdzc einer großen Delegation beim Hoch- 
kommksar Sir Herben Samuel gewesen und hat 
flehentlich gebeten: El üusscbm und mr er sötte 
der Großwufti von Jerusalem uxvdem er und nur 
er sei ein Juden freund, mf den mm sich verfassen 
könne, er und nur er sei ein ehrlicher Verbündeter 
Und so ist damals trotz des Proteste» der Amber, 
mf (Pc Bitten der Juden hin der Großmufti be¬ 
stimmt worden, dem wir all die Pogrome und all 
die jahrelangen Leiden mr verdanken heben. 

Natürlich. KMkM ist nicht der Mufti dr* 
autnkratisch oberste Muselmanische Rot ist torJti 
die Jerusalemer Stadtverwaltung und 1921 ist 
nicht 1934 * 

Aber; Dr. Kholk/i ist immerhin mit dem M»: 
vielfach verschwägert. Mehr allenfalls cd $ mit !.U n 
Gwion, 

Dr, Weil an der Saar, 


Der „Selbstwehr“- 
Wettbewerb verlängert 

Wir haben auf mehrfachen Wunsch aus unserem Leser¬ 
kreis Zen Prämien-Wettbewerb der „Selbstwehr* 1 bis 

IS. Han 1935 

verlängert. Außerdem haben wir DIE ZAHL DLR 
PRÄMIEN SO WEIT VERMEHRT , DASS 

jeder Leser, der audi nur einen 
Abonnenten wirbt, eine Prämie erhält 





lri<h CoHgetreu, 


Der Qlsirom in der Wüste 


Zut E-öfhiwzo der Pipetinie 


Dr. Weil ist fm Aufträge des Zetäralvcretecs 
Deutscher Staatsbürger jüdischen Günthern noch 
Saarbrücken gereist und hat den verzweifelten 
Juden dort biblische Ratschläge erteilt: Mn dr, And: 

Bleibet fm Lande und nähret euch rcdJ-ich, Di" 
Qlelchschaltwig ist zwar ein echteres Los, oh r e e 
irfrd euch nichts Besonderes geschehen. Glaubt den 
Berichten von jüdischem Leid in Deutschland nicht 
allzusehr aufs Wort . Läuft nicht davon. 

Da nicht anzunehmen ist, daß der Berliner R^ 

f l arme gerade an der Erhaltung einer jüdischen 
inwohmrschaft in Saarbrücken gelegen ist* zo 
dürfte Dr; Weit — dos heißt der Ze/tiralvertm ~ 
weder unter dem Zwange der Reichsregte*ung f noch 
auch m freiwilliger Wahrnehmung vaterländischer 
I^eresser* gehandelt Itaben. Um so mehr muß man 
sich über die Veran twor t wngsbetei tsc ha ft wundern, 
die dazu gehört, autoritativ 50Q0 Juden fn Lebens¬ 
gefahr den Rat zu erteilen, sie mögen in dieser 
Lebensgefahr verharren. 

Desto mehr ist ihm aber der Nachsatz inner 
Rede an die Saarjuden zu verübeln. Dieser Nach¬ 
satz nämlich timtet: 

Der Ratschlag zu bleiben, bezieht sich nw auf die 
Juden, deren Wiege an der Saar gestunden hat, die 
Deutsche- und hier mH dem Böden oerwimJisvn sind. 

Die anderen also . . . die Ostjuden, allerdings . . . 
die nicht-deutschen Staatebürger ... cs scheint, 
Dr. Weil will die Flügel seines Schutzes über sie 
nicM tmsbreUen . *. 

Und das gerade in den Tagen, da es immer wahr- 
SdmnPchcr wird, daß die bis zur Saarabstimntuny 
in der Schublade bcreilgefuiltsne neue deutsa r ; Ve*- 
fass mg nun doch veröffentlicht wird. Die Verfas¬ 
sung, die ganz Deutschland in die zwei Lager vor 
arischen Staatsbürgern und nichtcrterhcn Recht 
losen zerteilt. Die Verfassung, die es Herrn Doktor 
Bruno Weit selbst unmöglich machen wird, einem 
Zent raivei ein deutscher Staatsbürger anzu geh Ören .* 

Das ne wie polnische W ahlrec h t, 

Dem polnischen Judentum kt w dieser Woche 
das letzte Recht, das es hatte, gemuht worden: dm s 
Recht zu schreien. Es bestand, unter der Militär¬ 
diktatur von PUsitdsM, mich bisher mir in sehr 
engen Grenzen. Aber der Mur sch all von Polen hatte 
mH dem Pascha der Türkei, der sich ja bähe entlieh 
eine Oppositionspartei ins Parlament befohlen hat, 
bisher gemeinsam, daß er es Hebt#, ah Stimulanz 
der Polemik von Zelt zu Zeit eine Stimme aus dem 
unterdrückten Lager im Sejm hören zu lassetL Nun 
scheint er Pein Vergnügen mehr daran zu finden, 
die Srhreic von *Rort klingen altev schrecklich; er 
hat befohlen, die Juden herauszuschmerßen, sie 
zerbrechen ihm das Herz, 

Die neue polnische Verfassung führt ein Wahl 
recht ein-, bei dem nur noch die Vertreter dor re¬ 
gierenden PilsudskbPartei ins Parlament gewählt 
wer den können und die Juden also nicht einmal 
mehr die Möglichkeit haben, artgehört verhaltende 
Reden mf der Parlament&tribünc zn hatten. Aber 
sie verlieren damü nicht mir alle Möglichkeit zu 
protestieren,, sondern sie verlieren damit auch die 
vier, fünf Menschen unter den drei Millionen Juden, 
vor denen der niedere* manchmal auch der höhere 
Beamte irgendwelchen Respekt hakte, ste vertieren 
die Deputierten, nicht nur als Exponenten der jü¬ 
dischen Meinung, sondern auch als Für bitter. Und 
damit ist im Grunde vor der pcJmschm Öc ff entlieh- 
keit ein für alle Mal konstituiert, daß man auf 
Juden keine Rücksichten zu nehmen hat — ein 
Ding* das die ganze untere Beamtenschaft schon 
längst wußte und praktizierte, aber eben doch noch 
mrht. als ein verfassungsmäßiges Grundprinzip das 
Staates kennengeternl hatte. 

Bei dieser Lage werden im inue/jüdischen Lager 
verspätet die allerletzten Vor zwei fl m gsms trengun - 


T r i p o ! i (Syrien), im Jänaer IWö. 

VOrder aeieu feiert ein Fest. Ein gigantir- i - 
Werk tet, vollendet worden; 15,000 Men y' l wn 
arbeiteten drei Jahre hindurch. an heiß&ii lag** 1 ' 
traft tu kalten Nächten, dreischichtig und nhnn 
Feiertag — nm eine HoO Meilen lange, uBt^r- 
irdische Qelröhrenleitung durch die Wüste zu 
!Bgtm von Kirkuk östlich des Tigris zum 
Euphrat, von hier Dach Tripoli in Syrien und 
durch Trausjördauien nach Haifa. 

Die Erdw/mde ist wieder geschlossen — Tehv 
• ranhenmaetc bezeichnen die Naht, 
fctslm M Ul io neu Ff und kostete din 0}mn\mh 
ln Kirkuk flattern Fahnen: und Mieter Üad- 
man aus London, der Präsident der Iralt Petrol 
»‘ompanv, Iltßt dch als Sieger feiern. Mit dem 
^apiml' v on dm Nationen schlug er die 
^ohlacht. 


König Oazbi vom Irak, des verstorbenen 
ersten Ixakhorrschors F+'issa.; junger N*f?*S be* 
grüßt :n Kirkuk fünfundneunzig Gäpto; unter 
ihnen d m Sto Sekretär des englischen Außen 
minist er ln ms. den Vorsitzenden de?. Aus warte 
gen Ausschusses in der französsitichen Kammer* 
den Emir von Trausjordatiien, die Hochkommis¬ 
sare der Mandatftlätider Syrien und Palästina; 
ferner den Vertreter der englischen Hoyal Dutch 
Shell Comp,, dl© in der mit 5,800,000 Pfund 
Grundkapital arbeitenden 1. F. C. mit 21.25 Pro¬ 
zent beanteilt ist, den Vertreter der englischen 
Anglo Perei an Oil Comp. (31,25 Prozent Anteil), 
der amerikanischen Standard Oil Comp- (21 Ao 
Prozent), der französbeben Compagnm Fraiv 
eafcio des Parole© (21,25 Prozent) und der Par- 
ticipatioE Investment Co. des armenLs^'hen Agen¬ 
ten C&lust Sarkis Gulbenkian (5 Prozent), lud 
König Gazbi fährt mm* ö^ste vom Bohrturm 
zur Pumpstation* Über Wüstenland und OeL 
meer, von Kirkuk na eh Damaskus; dann g*ht 
die Rel^e weiter nach Tripoli, Haifa und ins 
transiordanische Amman. Die Öberlandstrcckifn 
bezieht man sich &ue dem Flugzeug; es fehlt 
nicht», was einem europäischen Gäfrt eine 
Wüsteafahrt schön und angenehm machen kann. 
Allein auf irokisch ni Boden kostet das Fest 
#elne 40.000 Pfund. 


.Jnternationale Z«^ammenarbeit k ‘ —*3ieg der 
Technik 14 — „Triumph der ZivilNation fc . . -■ hei 
gedeckter Fe^iUifel hört sich das allc.s frrd 
a u wohlgefällig an. 

Vor Tische las maus anders, 

La* man die Verträge, nach denen an den 
jetzt erschlos^mien meedpotaiu i^chen t ehlcni 
vor dem Kriege auch die Deutsch* Bank ul» 
Vktionär der Turkish Petroleum Comp,, die spä 
tvr die Basi^ der L P, C. bilden eöDte* MM 
23 Prozent boantedlt war — 
daß während des Krieges der englische High 
Commission er in BagdÄrl die ar'bischen 

^choic&ö a.o ungeschickt Whandrhv. uib cm 
Aufruhr drohte/ h» — eine Fraic Miß tctnul 3 
Lowthimi Bell, eine gelehrte Orient alfetin, die 
sllmtliehe arabischen Dialekt^ beherr»cht, die 
Scheiche wieder für England uni damit das 
mesopotamische Ocl für England? Anglo Per- 
sian gewann — t , , 

daß Sir Bafiil Zoharoff- -der gp-bcimmcvou^ 
Europäer^, einen Nachkri^g der Türken gegen 
die Griechen entfesselte: nach dem V, a ff 
^tand liefern die Drahtzieher hinter den Kuli^en 
den Türken die Armenier aus tmd entWen da¬ 
für alle rechtlichen Ansprüche nufc m p snpeta 
mische Del — . _ 

daß es bei der Verteilung des flüssigen Gol¬ 
des zu einem engliech-franzöe^chcE Konflikt 
kam, schiießlicb im Vertrag von Sau Kemo 
der große vorderasiatieche Oelteich zum briti¬ 
schen Eiöflußgebiet geschlagen, Frankreich 
aber — unter der VeipfUchtung znpi Bau ein 
eigenen Pipelänte — mit 21,25 Prozent der 
Nettoroh Öl Produktion abgefunden wurde — 
daß eich die irakische Rögi«rmig eine Ent¬ 
schädigung von 400.000 Pfund .jährlich zu¬ 
sichern lielJ, aber noch während des Baue- der 
Pipe-Line einen Aufschlag verlangte: zmmehst 
habe eie eben nur ..ermuntern“ wollen — 
daß zwischen Feisval und Ihn Saud, dem 
König der Wahhabiten, bsinabe clii Heiliger 
ICrieu (um Oelrcchtc^ enthrannt wäre, wenn mau 
nicht Um Saud in letzter Minute mit B00*00(i 
Pfund beruhigt hatte — 
daß Herr Gnlbenkian, der go|en Ende des 
10. Jallrhunderte die russischen OcU 'der von 


Baku an die Rothschilds in Pari» und m deren 
Auftrag bald darauf an P^rdm? m Und« 
verkauft, zwanzig Jahre Sßäter Oejpolit^ 

in Südamerika gemacht, L-nglaarl segen VbA- 
und Frankreich gegen beide aufgehetzt hatte, 
durch geschickte MräcnmanSver noch im Jalir- 
15)31 die Shellaktien von 80.000 Francs auf 
12.000 Stürzen ließ und damit setnem fn lherer 
Freund Deterding eilten äußerst heftigen schlag 

versetzte ’ , 

daß Prüeident Harding- den die .^? erika T ^ 1 ' 
^chen PetToleummagnaten in die Höhen dw 
Weißen Hawee gehoben batten nnd der dalür 
Mieter Hughes, einen Standard Oil^Direüttor, 
zum Außenminister machte 5 eines Tages te] p r* 
lieh erklärte* daß man in Mesopotamien 
„Prinzip der offmrn Tür 4 verletze; dieses Land 
sm Mandatsgebiet, alle Staaten hätten hi.T 
gleiche Hechte — worauf nicht» andern übrig 
blieb, als die Standard Otl auch noch mit -L- * 
Prozent auJzunohmem 

* 

In dem im Frühjahr 1935 zwischen_d*r Tur- 
kWh Petroleum Comp- — I- P, C» ,U1Ü 
dar Irakregierung ge^chlo^&cnen Vertrag yer 
n flieh tat sich die Gcselkchaft zum Bau em*r 
ans Mittelmeer führenden Ölleitung — Späher 
wurden ja sogar zwei daran* — von einer Be¬ 
förderungskapazität vou nicht weniger als drei 
Millionen Tonnen Erdöl pro Jahr: ferner ubei- 
iinlun die L P. C. innerhalb 32 Monaten 
rechtwinklige Grundstücke zwi-i heu Mose^ul 
und Bagdad a nszuöuchen. Das Risiko war nicht 
^rüß. Nach alter Ueburlieferung sind schon nie 
Arche Noa — die kurdi-Süheu Juden zeigen 
ihren angeblichen Landungsplatz und der 
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los, aromatisch, jede Frucht 
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gm gemacht. Die Zionisten, deren St}mffühlten 
bisher ln der Opposition saß und mm vollkommen 
verschwinden muß, haben Verhandlungen mH der 
0 thodoxk aufgenommen, deren Vertreter zum m- 
gir rungsblock gehörten, und wollen nun versuclu n. 
innerhalb eben der Itegienwsptirtei sich ein paar 
Mandate zu sichern. Das bedeutet velbstverStäitd ■ 
[ich einen Bruch der zionistischen Tradition von 
selbständiger nationaler jüdischer Politik, ln den 
bisher vertraulichen Besprechungen, über die mir 
unwrlßssige KommmlMte noch nicht rodlegen 
kommt denn mich dieser GewissenskonfHkt deutlich 
zum Ausdruck. Die Allgemeinen Zionisten der ehe¬ 
maligen Gruppe B scheinen sich mit der Sache ab- 
gpfurnlcn zu haben und wollen mif die ommitke 
iiäre Stellung versuchten, mmn sie nur überhaupt 
noch einer Stellung teilhaftig werden können. Die 
Radikalen Zionisten wollen lieber überhaupt sch ivei- 
gen als mit einem Maulkorb reden. 

Die Entwicklung der Dinge scheint denn auch 
den Radikalen Recht zu geben. Es sicht nicht so 
mm, als ob die Regierungspartei jüdische Vertreter 
i n ihre Wahllisten und m ihre Fraktion auf nehmen 
mird v selbst wenn die Juden sich dazu bereitfinden 
lassen- Es sieht vielmehr so aus, ol» ob die neue 
polnische Außenpolitik ganz m4 gor auf Kosten 
ler Juden geführt werden soll* 

Es ereigmn sich da nämlich merkwürdige Dinge. 
Die polnische Regierung, dieselbe, die für den Mord 
ihres himmiMMer» PiracM dlv nationalistische » 
Ukrainer verantwortlich macht, dieselbe, die seit 
Jahr und Tag alle Ukrainer zu selbst verleugnenden 
Kirchett4emonstrafionen 7 zu nationalem Kotau und 
zur radikalen Polonismung zwingt — hat plötz- 
tick umgeschwenkt. Sie macht den Ukrainern Korn- 
plimente, de freundet sich mH ihnem m y sie sttti kt 
ihren Natiotuilismm. Unmöglich, sich das anders zu 
erklären ul» mit gewissen polnische }ii Aspirationen 
auf die Ukraine a/s der kommenden Kriegsbeute, 
die man sich mit Deutschland redlieh teilen will. 

Die Ukrainer i n Polen gehen denn auch auf den 
Leim. Sie mr&m diejenige nationale Minderheit, 


die PMäudski schützt, Sir- UWrden fotpü. Abn, daß 
mm den Juden ihre verspätete Lo galt tat nichts 
mehr helfen wird. 

Me ir Berlins R$ c k tr it t. 

Rabbi Meir Berlin hat ziemlich still und oha 
viel Aufhebens auf sein Amt als Präsident des 
Misrachi verzichtet. Kurz nachdem die Misracht* 
ArbeUer-Orgmisatiov steh ebenso eindeutig für dte 
linke Kongreßmchrheit erklärt hatte, wte di* 
MisraehUE.mkntivfj der Alten sich nach rechte bin 
festgelegt hatte, 

Rabbi Meir Berlin, ein Parteiführer, dem leicht 
eine große Anzahl Anhänger aus beiden Lagern blind 
gefolgt wäre, hat darauf verzichtet, dte Partei m 
spotten. Er hätte ntit einer eigenen Fraktion den 
Exodus machen körnten. Aber er hat Um allein 
getan. Still , auf Zehenspitzen beinahe mit einer 
rührend zu lesenden Erklärung in der putäst men- 
stechen Tagespresse. 

Seht Herz zog ihn zu den Alten, den mm auf¬ 
sässig gewordenen Rabbinern, als zu den gewöhnten 
Mitkämpfern gewesener Jahre. 

Sein Herz zog ihn zu dm Jungen. Int sozte- 
Itettsch orientierten Chah/xim. als zu den 
Früchten jahrzehntelanger Arbeit und da Hoff¬ 
nung kommender Tage. Er stand in der Mitte und 
hätte, als Pf äsident, das Herz amzuschatten und zu 
entscheiden V das FUhrerprinxip zu deklarieren und 
Gehorsam zu verlangen gehübt. 

Aber er kannte alle zeit nur schwer Präsident 
seim Er war immer Mensch. Auch mf der Kongreß' 
tribüne. Hinter alter Polemik md verbitterten For¬ 
derung hörten bei Htm auch Gehörlose, seiner Wett 
Entfremdete den Unter ton menschlicher Wahrheit 
and Ehrlichkeit auf klingen und respektierten ihn 
deshalb. 

Und wahrscheinlich wohl, u?cti er weniger PrdsU 
itent als Mensch war, ist er nun nicht mH einer 
ges-patte neu Partei dav angegangen, sondern mit und 
Mts — gespöttenem Herzen, 


Turin zu Babel mit mesopotamürbem Erdpech 
abgedichtet worden. Zu verläse iger bezeugen 
HeroAot, Pliulu? und Pjutarch -.die unterirdT 
^ehen Feuer Babyloniens 1 . AE «sich nun hn 
Jahre 1927 zwölf Geologen daran machten. da> 
größte jener Feuer zu suchen* fanden sie berHte 
nach wenigen Monaten bei Kirkuk, wo schon 
freit Tausenden von Jahren das der Erde entcpnl- 
lende Pech in primitiven Lelimöfen zu Breimöl 
verarbeitet wird, einen gewaltigen Springer* der 
60,000 bhl, pro Tag au^warf* Sorgfältige 
eungen ergaben, daß da* Deifeld von Kirkuk 
rurul 20.0ÜÜ) ha bedeckt — A»*lbst in Bat um sind 
nur 15*000 ha ölfcragend: ako bt dae Feld von 
Kirkuk bestimmt eine.' 1 der reichsten der Welt 
Die I. P. C. war zvifrirden und — leistete kei¬ 
nen großen Widerstand, ab die Irakn gieruug 
im Mai 1982 einen zweiten Oelvertrag über 
Mutnngrvcdue in einem aug re uzenden Gebiet 
abschloß — diesmal mit der British OÜ Deve¬ 
lopment Comp, (B. 0, D*, jetzt MusöuI OiL 
fields Ltd.k au der u, a. auch italienische 
Finanzgruppen intereeeiort sind* Der Abtrans¬ 
port des BOD.-Otd? soll in einer dritten Pipe- 
Line erfolgen, die bei Alexandrettc (Nord- 
Syrien) hu? Mittetmeer münden wird. 

Sehr sclnmll ging mm der Bau der französi¬ 
schen Pipelinio nach Tripoli vor oich: Frank- 



$ny.rr■ u. girof acf^jÖdbrilJt ru^cm i« Ueä 

^istu^QSfön'Sjs^ß» Lifllömnt in allen 

Pack - u. ^chrtilbpupli-rcn, Papiersüiheti, 
raUdchachleln Kuverten u. FenslerhuveHea, 
Giuithaul (Karrnophanl una anere Paplerwar^n. 
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Ju li _>o rasch wie möglich von aller Einfuhr iiü- pel, Aufcogaragon, hcpar*iunvörju>tätttm unü 
abhängig werden; die schlechten Weltkriegs- für den lokalen Bedarf eine Raffinerie auf- 
erfahrungcn uad Cldmenceans Nottelegramm blocken, stoßen Arbeiter-„Gang8“ von je 300 
nach Washington: ,£in Tropfen Oel ist uns Mann in die Wüste vor. Traktoren mit krachen- 
einen Tropfen Blut wert“ waren noch frisch im den Riesenschaufelrädern liehen einen Graben 
Gedächtnis Hingegen batten es die anderen von 26 Zoll Weite und 6 Fuß Tiefe. Nicht selten 
rPC.-Kontrahenten, die Engländer and Ameri- muß das Röhrenbett gesprengt werden. Arbeiter 
kaner, nicht so eilig, sie besaßen ja Petroleum folgen der Maschine und den Sprengschüssen, 
m Fülle, der Markt war überbeschickt, die Oel- um den Graben noch zu vertiefen und zu ver- 
preise fielen —. Aber auch die Getreidepreise breitern. Andere schweißen die Röhren zusam- 
etürzten. Und damit geriet der mittlerweile von men; so wächst der Riesenwurm in die Unend- 
der Völkejbundoberhoheit befreite irakische lichkeit^ Gründlich wird das Tier geputzt, 
Staat in Schwierigkeiten. Baldiger Pipe-Line- glasiert, mit Asbest umwickelt und endlich in 
Bau versprach große Oelförderung, große Oel- sein Bett gepreßt — bald liegt eine meterdicke 
förderung lauteres Gold... Also fuhr König Erddecke über ihm; ein Raupentraktor stampft 
Fefesai nach London. Er erreichte ein Abkom- die Decke fest. In 24 Stunden schafft ein Gang 
men, nach dem die südliche Pipe-Line, die ungefähr eine Meile. Einmal wird ein Trupp 
Ilaifa-Line, bis zum 31. Dezember 1985 fertig- von Beduinen angegriffen, es kommt zu einer 
gestellt sein sollte. Schießerei, Anlagen werden zerstört Em ander- 

Die Bagdader arabischen extrem-nationalisti- ra ?| Arbeiter in Streik; die L P. C. 

sehen Blätter .JstiqlaT und „Al Alam al Arabi“ Wl11 . Einkommen um 20 Prozent reduzieren; 
entrüsteten sich, man wolle dem Irak ja doch auf 10 Prozent-Lohnabbau; ein 

nur „kuli sahab“ d. h. alles Gold aus der Tasche Streikführer wird verhaftet In „Naft“, der 
bzw. aus dem Boden ziehen. Die englische Haußzeitschnft der Anglo Persian, die man von 
„Irak Times“ Ln Bagdad antwortete: „Hätte Jr eife zu U elt , in den wandernden Wüstenzelten 
man sich auf eine halbe Million Pfund Entschä- ^ steht der Streik nicht verzeichnet Statt- 
digung geeinigt, so würde man eine ganze for- dessen finden sich darin hübsche Plaudereien 
dem... Sie gehen von der Voraussetzung aus, u ^ er P en m Persien**, 

daß alle fremden Firmen, welche dem Irak hei- * 

fen wollen, als Eindringlinge und notwendiges Und endlich kommt das erste Oel nach Tri- 
• j l r!* ( l €m £ r ÖßtenHiß trauen zu beobachten poli — am Ende seiner unterirdischen Reise 
>ind.*** Die Londoner „Times“ brachte Erwartun- durch die Wüste. Ich stehe auf der Zitadelle, 
gen der Humanität zum Ausdruck: „Je mehr Unten liegt die Stadt, vor alpinen Schnoebergen 
Kurden, Assyrer und andere Minderheiten an ein orientalisch buntes Gewürfel, und im Nor¬ 
der Ausbeutung der Schätze des Irak tätig An- den das Orontestal, aus dem. neben der Bahn¬ 
ten nehmen können, um so größer dürfen unsere linie des Orientexpreß, die Pipelinie hervor- 
Hoffnungen Pein auf eine innere Befriedung Müßt,, um zwischen El Mina, dem Hafen von 
dieses Staates, der heute noch von religiösen, Tripoli, und Ahdi ins Meer zu münden. Schon 
rassischen und provinziellen Gegensätzen zer- von weitem ist die Stelle durch riesige braune 
rissen wird." Aber hier irrte die ..Times“. Die Oelreservoire deutlich gekennzeichnet Vor der 
Assyrer .wurden inzwischen aus dem Irak ver- Reede ankert ein französischer Tankdampfer, 
trieben, der Völkerbund bemüht sich um eine bereit, sich mit Hilfe einer Unterwasserleitung 
neue Heimat für sie; die jüdische Minderheit den Bauch voll Kirkuk-Oel zu schlagen, um <£ 
u ,ir 11 t Slc i zioni- nach den Raffinerien von Courchelette bed 

stisch betätigt ; und die 18.000 kurdischen Juden Rouen oder Lavera bei Marseilles zu ver- 
sind heute noch Sklaven der „Agas“, der Groß* trachten 

grundbaiteer, die ihre Opfer.kaufen und ver- Haifa ' ifit der rpc.-Hafen der Engländer. Seine 








Unsere 10 besten 

Leichtathleten. 


400 m 


400 m 


Durchschnitt 1933 

55.46 

Durchschnitt 1034 

54.03 

Fantl (H) 

54.3 

Goldschmied! (H) 

53.0 

Ing. Bcrkovsky(Z) 54.4 

Petechau (H) 

54.2 

Freistadt (M) 

55.0 

Kaufmann (M) 

54.6 

Kaufmann (M) 

55.0 

Fuchs (H) 

55.0 

Goldschmiodt (H) 

55.2 

Schwarz (H) 

55-8 

Klein (2) 

55.2 

Gelbkopf (Z) 

56.0 

Keßler (H) 

56.0 

Schnabel (H) 

56.2 

Schwarz (H) 

56.2 

Dr. Tecbiaßny (2) 

56.9 

Bald US (H) 

56.6 

Freißtadt (M) 

56.0 

Dr. Tschiaßny (t) 

56.7 

Schwarz 11 (H) 

57.6 

2 . Makabiah. Einer der am 

besten vorbereiteten Lan- 


WINTERSPORT 

Das Wintersportbeim Wurzelsdorf, Riesengebirge, hat 
trotz kurzem Bestand schon Stammgäste! Aber auch 
jeder neue Gast fühlt sich gleich zu Hause. Letzten 
Samstag gab es eine hübsche und lustige Chamiscbah 
assar b’schwatrFeier, wobei viel gesungen wurde. 
Kommet auch während der Woche l Ihr lebet gesund 
und billiger als zu Hause. 8 K 2 Strohsack mit Wäsche, 
5 Kö Bett. Anmeldungen und Auskünfte: Hausverwal¬ 
ter Kohn, jüdisches Wintersportheim, Wurzelsdorf im. 
Riesengebirge. (Bahnstation Polaun.) 

Das Wintersportbeim des Makabi Teplitz in Zinnwaid, 

Erzgebirge, meldet die besten Wintersportverhältnifiee, 
so daß zum Weekend mit einem Massenbesuch zu rech¬ 
nen ist und sich deshalb vorherige Anmeldungen emp¬ 
fehlen. 


kaufen und deren Töchter bisweilen zwingen, 
Mohammedanerinnen zu werden, und Mohamme¬ 
daner zu heiraten. 


geographische Lage erfüllt Lord Churchills For¬ 
derung, den ..Oelbedarf fo weit, als möglich aus 
Quellen zu decken, die unter britischer Kon¬ 
trolle oder britischem Einfluß stehen, und über 

äs. o-ä.ä sä HSHStr 

Kpit fwxhiriyi» 'inH tu liKonriniian Wiikor» England G»Jd, denn die Tanker, die bisher aus 
,1; PmT , übeminden. Vulkan- Basra am p er8 fe ch en Golf kamen, hatten pro 

^&mite b de?wÄ ODufnS'n’SKalk Jahr * ine Mi,lion Pfnnd Sterling an die Suez- 

n .^^Gesellschaft zu zahlen - und Zeit, da 

116 000 Ton.üm 4 uh lrrtb tnd* der Seewe £ von Basra via Suez nach London 
i iölU 3Ä Las^Zu^ene^^DoHzeilkher UD ^ fähr ®°° ^emeilen lang ist, der von Haifa 

ä"ä. s»,KJss?»rÄ.w i “ 

forderlich Schutz vor Staubstürmen: die ameri- o ry * ^ ‘ . , r T ^ -orkung 

ss.-Ä,rr,s äSsk w“ 

Käst«! SÄÄSK 

Porzellanisolatoren und 6000 Kilometer Cad- bb ' ' 

S.X^ Pf und r i>rä U - ^U^dto^RBhÄÄi ^ chen Erdöl^rrfte ajf die^eich dii Ang"o 
selbst nnteiquert — werfen Drahtseilbahnen F.Srf £ ruppe 


unterquert — werfen Drahtseilbahnen " ^' “T‘ v r\\r«Äl r*/ I- P1 • 

geschaffen. Errichtet werden ferner zwölf AI 2!Si ? ^ • ^ 0rue * si °- 

nen rechtzeitig gesichert haben, wird man m 

hechbarer Zeit vermutlich noch nicht heran- 


Pumpstationen, Häuser für ihre Arbeiter und 

Ingenieure. Unterkünfte für die Wächter der irui \ a u 

Leitung. ILandungsplätze für die drei Flugzeuge ^ h *JL V °r '***$ ^ genug Kirkuk-Oel durch 
der I. P. C. Wege sind zu schaffen. Brunnen zu 
bohren, Zeltlager aufzimchlagen. Die Leben*- 
mittelziifuhr muß organisiert werden. Eine um¬ 
fangreiche hygienische Fürsorge soll die Men¬ 
schenopfer vermeiden, die ähnliche gewaltige 
Bauunternehmen der Neuzeit, Suez- 
Panamakanal nämlich, forderten. Und der IPC.- 
Sanitätedienst bewährt sieh. 

Während nun bei Kirkuk ein Wald von Bohr¬ 
türmen wächst, sich hinter Stacheldraht und 


die Wü«ste, und nach einer "ungefähren Berech¬ 
nung reichen die Vorräte de6 persisch-irakischen 
Oeltoichs noch für etwa zweihundert Jahre.., 

Dr. POUR 

und 0rd 4—ö PRAHA n Pftl»ck4b0 15. Tel. 809 02. 
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»ui uor 6. inaKaoiau wira uer »aKaniKreis 
Oesterreich sein, der fast, 100 Turner und Sport¬ 
ler nach Palästina zu entsenden gedenkt. Vor allem 
wird man mit den Schwimmern und Schwimmerinnen 
der Hakoah rechnen müssen, aber auch die Leicht¬ 
athleten, besonders die österreichischen Repräsentan¬ 
ten König und Blödy gehören zu den Anwärtern des 
Makabiah-Meistertitels. Sehr stark sind die Hakoah- 
Ringer, die seit 8 Jahren ununterbrochen den öster¬ 
reichischen Mannschafismeistertitel halten, und die 
Hockey-Mannschaft, die ebenfalls österreichischer Mei¬ 
ster ist. Auch die Boxer des Makabi Wien, die gerade 
wieder in letzter Zeit gezeigt haben, daß sie auch im 
hochstehenden Österr. Amateurboxsport einiges bedeu¬ 
ten, werden sicher erfolgreich in die Kämpfe eingrei- 
fen. Das Niveau der Turner des Makabi IX in Wien 
ist ja von zahlreichen früheren Veranstaltungen hin¬ 
reichend erprobt und anerkannt. — Den Vorteil eines 
für die Vorbereitungen zur Makabiah günstigen KU- 
mas bat Aegypten, welcher Kreis aber auch sonst 
sportlich schon ganz auf der Höhe ist. Wie der palä¬ 
stinensische Makabidelegierte Arasi berichtet, hat der 
Ägyptische Makabi, besonders der Klub in Alexandria, 
große Fortschritte gemacht. Die Boxer und Fechter des 
Makabi Kairo waren schon öfters für das ägyptische 
Nationalteam tätig und in dem erst 17 Jahre alten 
Kohen. der im 100-m-Lauf bereits eine Zeit von 10.8 
Sek. erzielte, könnte man den künftigen Makabi-Weitr 
rekordier vermuten. Aegypten entsendet ein aus 40 
Sportlern bestehendes Team, in welchem sich Leicht¬ 
athleten. Boxer, Ringer, Fechter, Ruderer und Tennis¬ 
spieler befinden. Außerdem werden 60 Turner an den 
Massenfreiübungen teilnehmen. Ajasi gelang es, das 
Interesse des Gouverneurs von Alexandria für den Ma¬ 
kabi und die Makabiah zu gewinnen. Der Gouverneur 
wird der Makabiah beiwohnen. Alle Ägyptischen »Sport¬ 
organisationen haben ihro Hilfe bei der Organisierung 
der Makabiah zugesagt, so daß eine ganze Reihe von 
Ägyptischen Sportfunktionären bei der Makabiah als 
Kampfrichter tätig sein wird. 

Tischtennis. Bei den internationalen Meisterschaften 
der Slowakei in Bratislava belegten Kohn und Fräu¬ 
lein Klein (Makabi Brno) den dritten Platz. Kohn ge¬ 
lang es, den österreichischen Repräsentanten Liebster 
3:2 zu schlagen. Frl. Klein konnte ihren Olmützer Er¬ 
folg gegen die Weltmeisterin Kettnerovä nicht, wieder¬ 
holen und verlor 0:3. Am 23. und 24. d. 51. starten 
beide bei Ausscheidungskämpfen des fei. Tiscbtennis- 
verhandes für die Weltmeisterschaf; in London im Cafö 
Aschermann. Besonders die erst 16jährige Klein, von 
deren Talent man in führenden Kreisen des ösl, Tisch¬ 
tennisverba pdes überzeugt ist, hat gute Aussichten, die 
Tschechoslowakei in London m vertreten, da man ihr 
Gelegenheit geben will, Erfahrungen zu sammeln. — 
Hakoah Wien steht gegenwärtig in der RangLwve der 
österreichischen Vereine an zweiter Stelle der ersten und 
zweiten Herrenklasse und an vierter Stelle der Damen¬ 
klasse. Weiß (Hakoah) wurde als Ersatzmann des 
öaterr. Teams für die Londoner Weltmeisterschaften 
nominiert. 

Der jüdische Scbwkmn-KJub Bar-Kochba, Brünn ver¬ 
anstaltet am 3. Feber um 17 Uhr in sämtlichen Sälen 
des DOPZ. seinen heurigen 5-Vhr-Tee, Akademie mit 
Tanz unter Mitwirkung hervorragender Schauspieler 
des tschechischen und deutschen Theaters. Anschlie¬ 
ßend an die Akademie findet Tanz and eine Schön- 
beitskonkurrenz mit wertvollen Preisen statt. 

Makabi Brno verschafft einem guten Fußballspieler, 
Ing. Chera. (Metallurgie), einen Posten. Offerte an die 
FußbaJlsektion per Ing. Karl Baum, Brno. Novö sadv 
12 . 

Makabi Karlsbad kauft billig Turngeräte. Interesse 
besteht besonders für einen Barren. 

Makabi Vitkovlce veranstaltet am 0 . März ira Werks¬ 
hotel einen 5faskenball. Die jüdischen Vereine von 
5{.-Ostrau und Umgebung werden gebeten, sich diesen 
Termin freizuhalten. 

Csl. Makabikreis. (Amtlich.) Die ein¬ 
zige offizielle Reise des Ösl. Makabikreises zur 
Makabiah erfolgt nur dureji Palestine & Orient 
Lloyd, Frag. 


ALLES FÜR SPORT 

KUTSCH. KABiSBAD. Pasta.. 


Eishockey. Hagibor Praha trug in der letzten Woche 
4 Freundschaftsspiele gegen starke Gegner aus, um 
sich für die Meiaterschaft?k&mpfe bestens vorzuhi;»^- 
ten. Hagibor — SK. Itevnice 1:4 ( 0 : 2 , 1 : 0 . 0 2 ), Hagi- 
bor—Bohemians 1:4 ( 1 : 1 , 0:1, 0:2), Hagibor—GS'K. 
Vygebrad komb. 4:5 (0:1. 2 : 1 , 2:3). Tore Margo und 
Freund je 2 . Hagibor—SK. Podoli 2:4 (0:1, 1 : 1 , 1 : 2 ), 
Tore Borger und Margo je 2 . 

Josef Eiselt, Prag I, 

Niirodnf 37 Palais Plaüeis Tel. 286-01 

Damen- und Herren-Skianzüge 
nach Maß 7S88 

Burburi-Stoffe - Erstklassige Ausführung 

Jüdisches Jugend- und Sporthelm Stolzenhain he! 
Schmiedeberg i. Erzgeb. Wir machen nochmals darauf 
aufmerksam, daß der Nennungsschluß für die zweiten 
Skiwettkämpfe am Keilbcrg der 1 . Feber ist. Spätere 
Nennungen können aus organisatorischen Gründen un¬ 
möglich entgegen genommen werden. — Für die Mit/- 
tel- nnd Volksschul-Semesterferien ist das Heim bereits 
vollständig ansverkauft. Wir machen deshalb unsere 
Mitglieder darauf aufmerksam, daß für das Weekend 
vom 2 . auf den 3. Feber keine Betten zur Verfügung 
stehen. 




Fachmännische Bedienung allen 
Sportlern >m neu eröffaeten 
Haus Tel. 302-08 


i- 
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Schneeberichte 


Jüdisches Jagend- and Soorthdtn am KefTherg. 

(Stolzenhain, Erzgebirge.) Neuschnee 15 cm; Alter 
Schnee etwa 80 cm; Pulverschnee; Wetter heiter, son¬ 
nig, windstill; Skifähre sehr gut. 

Jfid. Wintersportheim ln Wurzelsdorf (Bahnstation 
Polaun, Riesengebirgel. Alter Schnee: 40 cm; Neu¬ 
schnee: 20 cm (Pulver). Wetter: Sonnig. Sehr gute Ab¬ 
fahrten. 


HOBEL.TEPPICHE 

Hervorragender Geschmack hohe 
Qualität niedrige Preise 
musterhafte Bedienung 

KOVOTNY 

rfNläTE n./ORL. PRAHAVll 

Fabrik M ***/■-Palaif 

Prr sl Utej gratir 

Wir t.idrn Sl- >kOf liehst zur Besichtigung der soeben eröflneteri 
Ausstellung neuer Typen ln Prag und TyniÄt* höflichst . o. 
Neue Muster — neue billig' Preise. 



KONDITOREI REN&E, 

Panskä 1 • I. Stock • Telefon 327-39 


P. T. Ich erlaube mir hiemit meinen P. T. 
Kunden u. Gönnern anzuzei<jen, daü ich meine 

Kürschnerei 

n die günstiger gelegenen Räume Prag 11, 
Jungmannovo näm. 5/11 verlegt habe. 

Um we teren etitigen Zuspruch bittet 

Ant. ValfCek« Kürschner 


Brie? au; Kaip^o aß and 

Die Macht der orthodoxen Rabbiner erschüttert. 

Um die Landeskanzlei. 

Wir erhalten aus Karpathorußland Mitteilungen, 
welche darauf schlkfen lassen, daß die Allmacht 
der orthodoxen Rabbiner, die der jüdischen Ma*sc 
bisher unumschränkt gebieten konnten, zu wanken 
beginnt. 

ln den größeren Zentren von Rarpafhomßlnnd 
schließen sich jene Elemente, welche in (Ict ortho¬ 
doxen Gemeinde wie sie heute bestellt, keine Mög¬ 
lichkeit finden, sich soz : al, am allerwenigsten aber 
ktflfaire 11 auszuleben, zu Neologengemeinden zusam¬ 
men, die auf proportionellem "Wahlrecht aufgebaut 
sein sollen. 

ln C b u s t erhielt die Neologengemeinde, welche 
allerdings aus orthodoxen Juden besteht und sich 
s U Protest gegen den dort herrschenden Rabbiner 
gebildet hatte, die behördliche Bewilligung. Von der 
Bildung einer Neologengemeinde berichtet man uns 
auch ahs Berehovo. Auch in Mukaöevo haben sich, 
wie wir letzthin bereits nvitgeteilt haben, die Gogner 
des Regimes Spira zu einer Neologengemeinde ver¬ 
einigt. die ihre Statuten bereits eingereicht hau Die 
\eologeng*meinde aus Ufcborod erhält neuen Zu¬ 
strom an Mitgliedern. In den letzteren Fällen, han¬ 
delt es sich wie eingangs erwähnt keinesfalls um 
eine Konkurrenz für bestehende orthodoxe Gemein¬ 
den, sondern um Zusammenschluß von jenen, wel¬ 
chen die absolute Herrschaft- eingennütziger Rab¬ 
biner unerträglich erscheint und um solche, die 
keine Möglichkeit haben, sich in der Gemeinde zu 
betätigen, da man sie einfach nicht auf nimmt oder 
aus ihr ausschließt, wenn sie nicht die Wirtschaft 
in der Gemeinde gutheißen. 

Die Landeskanzlei läßt jenen, welche aus 
ihr Nutzen ziehen wollen, keine Ruhe und es wer¬ 
den keinerlei Spesen in dieser H\ 


um zum Ziele zu gelangen. In den letzten Tagen 
fand zu diesem Zwecke eine Sitzung statt, welche 
als ..Kongreß“ einberufen wurde, m welcher tl Dele¬ 
gierte in Vertretung von insgesamt 8 Gemeinden 
erschienen waren. Es wurde beschlossen, alle Kul- 
tusgemeinden und alle Rabbiner zu besuchen, sie 
persönlich aufzuklären und nachher ednen richtigen 
Kongreß deT orthodoxen Gemeinden und Rabbiner 
einzuberulen, der zur Verwirklichung der Kanzlei 
verhelfen soll. 

Zum Zwecke der Propaganda wurde der Betrag von 
4000 KC verlangt. Es ist unerhört und fordert zum 
schärfsten Protest heraus, wenn zu einer Zeit, da in 
Karpathorußland Schulkinder den Unterricht nicht 
besuchen können, weil sie keine Schuhe heben und 
Tausende von Juden frieren und hungern, immer 
neue und neue Summen aufgewendet werden, um 
die Machtgelüste Einzelner zu sättigen. 

Der Kasebauer 70jährige Oberrabbiner gab ein 
Flugblatt heraus, in welchem er das Treiben des 
Rabbiner» Spira in schärfsten Ausdrücken kritisiert 
und ihn als falschen Propheten bezeichnet Rabbiner 
Spira versprach in seiner letzten Predigt einen An¬ 
teil am oLam habah (Leben im Jenseits) für den¬ 
jenigen, welcher ihm dazu verhilft, bis Pessach das 
hebräische Gymnasium in Mukaöevo zu vernichten. 

—rak. 


Los Staatenloser 

Zwei staatenlose Juden im Alter von 38 und 
51 Jahren sind dieser Tage in Prag geetorben. 
Beide Ratten sich und ihre Familien jahrelang 
ehrlich und redlich in Deutschland ernährt und 
hatten es zu einem bescheidenen Wohlstand ge¬ 
bracht. Die stürmischen Ereignisse, die über 
unsere Brüder hereingebrochen waren, haben 


beide entwurzelt, sie kamen zu uns, um hier in 
ruhigeren Gegenden festen Fuß zu fassen; es 
gelang ihnen nicht, trotz reichlicher Hilfe, die 
ihnen in den ersten Monaten ihres Hierseins zu¬ 
teil wurde, trotz verzweifelter Anstrengungen, 
die sie selbst machten, um gegen die widrigen 
Strömungen anzukämpfen. 

Nun sind beide tot. Der eine, der 38jährige 
N., ist fern von seiner in Deutschland weilenden 
Familie in einem hiesigen Krankenhause ge¬ 
storben, nachdem er mit seiner Todeskrankheit 
von allen Kliniken und mehreren Spitälern 
Prags „wegen Ueberfüllung“ abgewiesen wor¬ 
den war. Der andere, der 51jährige Ch., ist in¬ 
mitten seiner zahlreichen Familie, die seit Mona¬ 
ten kaum satt zu essen hatte, wenige Tage vor 
der gerichtlichen Delogierung aus seiner nicht 
voll bezahlten Wohnung, gestorben. Tuberkulose 
als Folge von Unterernährung hat dem einen, 
ein gebrochenes Herz, Sorgen und Hunger haben 
dem andern im besten Manneealter den Tod ge¬ 
bracht. Wenn sie nunmehr, aller Sorgen ledig, 
friedlich und bedürfnislos, in den schneebedeck¬ 
ten Gefilden des Straschnitzer Friedhofes neben 
einander angelangt sind, 60 möge ihr Schicksal, 
das Schicksal staatenloser, vertriebener, heimat¬ 
loser. verhungerter Juden, diejenigen von uns. 
die sich noch ein fühlendes Herz bewahrt haben, 
anspornen, all den anderen hungernden und 
frierenden Staatenlosen und Heimatlosen ihr 
Los zu erleichtern, damit sie nicht verhungern 
und erfrieren. Mit Geld kann hier geholfen wer¬ 
den. Sammelstellen gibt es genug. 


Eine Maimonldes-Biographie In einer neuen jüdi¬ 
schen Bücherei! Eine Biographie des Maimonides aus 
der Feder von Dr. Abraham Heschel erscheint im Laufe 
des Feber im Erich Reiß Verlag. Berlin W 15. Diese 
Veröffentlichung bildet den ersten Band einer popu¬ 
lären Bücherreihe, die der Erich Reiß Verlag unter 
dem Titel „Judentum in Geschichte and Gegenwart 4 * 
herausgibt Der Verlag beabsichtigt im Rahmen dieser 
Sammlung 6 bis 8 Werke im Jahr zu bringen. Außer 
der Mairaonides-Biographie sind für das erste Jahr 
noch zwei Darstellungen anderer, für das Judentum 
entscheidender Geister vorgesehen: „Philo von Alex¬ 
andria * 4 (Lebensbild von Dr. Edmund Stein und An¬ 
thologie), „Rasch!“ (Prof. Elbogenl nnd eine Schrift 
über die „Propheten“ (Dr. Heschel». Ferner eine 
„Wirtschaftsgeschichte des jüdischen Volkes von seinen 
Anfängen bis zur G^genw^rt“ (Dr. Kaplun-Kogan», 
und ein Buch „Die Juden in der Welt“ (Dr. Mark 
Wischnitzer), das zum ersten Mal# einen Ueborblick 
über den gegenwärtigen 2tar.d des Judentums aller 
Länder bringt Endlich sind Im Rahmen der Samm¬ 
lung drei Anthologien geplant: ..Jüdisches ATZttum**, 
„Jüdische Briefe** und „Jüdische Gedichte“. Di» Bü¬ 
cher der Sammlung wvrdnn etwa 2 ö 0 Seiten Umfang 
haben und kartoniert Mk. 2.80 kosten. Es wird auch 
eine in Leinen gebundene Ausgabe erscheinen. 

„Goldrausch“ ln Deutschland verboten, weil 
Chaplin Jude ist Wie aus Berlin gemeldet wird, 
hat die Filmüborprüfungsstelle die im Jahre 1926 
ausgesprochene Zulassung von Charli Chap ins 
Film „Goldrausch“ auf Grund einer vom Reichs¬ 
propagandaminister Dr. Goebbels angeordneten 
Nachprüfung widerrufen, weil Chaplin Jude ist. 
Aus dem gleichen Grunde werden auch die anderen 
Chaplin-Filme in Deutschland nicht- gezeigt wer¬ 
den. 


Ihr Abonnement? Kc 45.- 
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Vertmslaliungikalender 

36, E Wizo: Ömg 8cbab*tb. IT Uhr. 

28. L Verb, zioju Akfldetn.; Sitzung 80 Uhr* 

L Makadd: Vortragsabend unter Mltw. d. Hwitffim 
Fesisi&l Beth H&am. 

2°. L Rede halle iüd. HocbacbUer: Rabb. Dr. S. Arj« Aber 
Kabbala. 19.80 Uhr. Gtote willkommen. Halle-Lokal. 
SO. 1. Wizo: 8. Vortraj? Dt. Fells Ketek: über Cbarak 
terbildang im Kindesalter. 17 Uhr. 

J. U. Tarbuth: Generalversammlung m. Vortrag Dr- Cb. 

Kugel. 20 Ohr, Blauer Saal. Ca!« Affbermanu. 
l Q. wi*o; Onag Schabst b. 17 Uhr. 

T. II. Redeballe fad. Hochtehfller: Reprlaentationtroat. 
Hotel Alcron. 21 Uhr. Nflr (Br Geladene. Reklama- 
tionen: Dlonfci 22. 

Chatuz-Abschiedsleler 

Am 17. de. fand im Feetsaal« de» Beth Hawn 
eine große Abschied sfeier der T2Q Gbälörin 1 
statt die am 2L d§. ihre AlijaJi aotrateo- Tn dem 
dicht überfüllten Saale, der mit Transparenten 
geschmückt war, eröffnet* Ofir, Delegierter der 
palästinensischen Arbeiterschaft, mit enter hebra^ 
iBcben Ansprache den Abend. Nachdem cm 
Begnißimg^schreiben des Obmannes des Hecha- 
liiZn, Herrn Kurt Tfciebergers zur Verlesung ge¬ 
langte, feierte Abg* Angelo O o l d e t e i n in einer 
einuruekavolkn Abschied sanspnacbe die nacn 
Palästina auswandernden Chaluzim. Frau Hanna 
Steiner sprach über die Ühaluxbewegimg, die 
heute im Mittelpunkt dm jüdischen Leben* 
steht., und protestierte gegen die Gleichgültigkeit 
der jüdischen Kuitusfememde in Pra£ und in der 
Provinz, die die um ihre Existenz in der Tsohechu- 
Slowakei ringende Chaluzbewegim« und ihr Ha oh- 
echarah*Werk ihrem Schicksale überlassen. 
MUC. ßokolovite begrüßte in hebräischer Sprache 
im Namen der Poale Zion, Prof* Dr. S* Goluel- 
mana jiddiseh, im Namen der Liga für das arbei¬ 
tende Palästina. Leo Kalb, hebräisch, im 
Namen des Techeleth Uwa.ru Jehnda Tnbtn 
(Palästina) sprach begeisternd über die Erlösung 
der drei Ebenen: JesTeel, Chefer und Chule und 
über die Pionieraufgaben des Hechaluz* Das 
Sohl aß wort hielt Jakob Edelstein, der in hm 
reißender Ansprache die chaluzisehen Aufgaben 
der heutigen Generafäou auf zeichnete. Das zahl¬ 
reich erschienene Publikum Tollte allen Rednern 
reichen Beifall. Nach Absingen der Hatikwaii trnd 
Teehsaknah wurde der offizielle Teil dieser impo¬ 
santen Absohiedefeier abgeschlossen. Die in Mas¬ 
sen erschienen Chaluzim aber nahmen yon ihren 
Chawerim io einer darauffolgenden, zwei Stunden 
lang andauernden Maesenhorrah Abschied. D. li. 

Oie Veranstaltungen des Brüh Ivrfth sind bereits 
eur Tradition geworden und ziehen di* Aufmerksamkeit 
des Jüdischen Publikums immer tnbbr auf sich. Da* 
leigte sich bei der am 13 d, V. sUti/cfiindCBen Frier 
des Cbamisehahassar Btecfctvä'. de? Ncnjabrsfesies der 
Bäume* Der Blaue Saal A. n- ; tuanu« erwies faiefc ale 
zu Urin- Die Vwäbsm»! r . c -ide ringe! eitet mit 
rin*r Festrede der Vorriizendcn Fr.^Dr, Schäpiro- 
Wfnternitz, in der aüüh cm tlcherhliok über die 
hebräische Bewegung geboten wurde. Den mitwirken* 
den Künstlern wurde großer Beifall gespendet. Die 
vorzügliebe Geifenrirtuoein E>1. p a b o, begleitet von 
dar bekannten. Pianistin Fr. Sfihistcn. weiter der alt¬ 
bewährte und beliebte Sänger der hebräischen Liede*. 
M* Brom alt, mit sicherer Begleiten* des IU Spi¬ 
nor, ernteten reichen Applaus, Die Tänze der Frau 
Kölln ska quellen aus jüdischen Motiven, die m 
mit besonderer Kunst lebendig macht, „An d©T Klage* 
mauer“, der t *Rikud“ nach der tchönen Kompoutvon 
dos blinden Autors Weiß u. a. wirkten tmchhattend, 
wie immer. Für das Gelingen des Festes gebührt be¬ 
sondere Anerkennung neben Herrn Bronzaft, dem 
Herrn MUC. RÖlansSti 
Das Kabarett, Um es bis zum Überdruß tu 
wiederholen: so wie die jüdische Sache zur Sache 
der Freiheit Europas geworden ist, mit ihr ge* 
fallen Ist und mit ihr steigen wird, in so innigem 
Anteil sind wir dem verbannten Geist europäischer 
Freiheit verpflichtet, wann und wo immer er sich 
regt und wesentlich kund tut. Da ist nun jenes 
Kabarett nach Frag gekommen, de&sea Name nebst 
großem jungen Ruhm all seinen Zauber ein^ 
I schließt. Klingt er, Pfeffermühle, nicht von ferne 
au Morgensterns traumbewegte Schallmthle an, 
dem, gleichsam als Vorzeichen dieser Zeit* das 
bitterböse Wörtchen Pfeffer vorgesetzt ist? Und 
in Wahrheit, dieses Kabarett, das Kabarett 
schlechthin, hat wenig mehr mit der hybriden 
Berliner Art ähnlicher Unternehmungen zu tun, 
wenig mehr mit der russischen Kunstübtiflg eines 
TairofI oder Pmcator, wie sie auf die Szene man¬ 
cher Kleinkunst abgefärbt hat; hier wirkt die 
Anmut Cocteau $ und Rene Glairs, geschlagen frei¬ 
lich von den scharfen Schatten Nestrova fnd 
Frank Wedekindä* So seltsam es klingt, um diese 
ausgewanderteo deutschen Schauspieler webt eine 
ähnlich frische Luft, Hauch der l egende, vom 
herberen Geschmack der Anklage und Satvte ge* 
tränkt, wie um die bunteren und derberen Figuren, 
die Voflkovee und Wer Ich uns jährlich bescheren. 
Matt hat in Wien eine ganze Reihe kabarettisti¬ 
scher Versuche gesehen und ihre zettgeschichtliche 
Bedeutung zu erkennen geglaubt; es ist der Geist 
der Verbesserung durch Verneinung, der sich, 
gleichwie im Vormärz, auf die Bretter der Posse 
und des Tingeltangel zurückgezogen hat, um dort, 
verhüllt, doch unzweideutig zu herrschen und zu 
wirken, mit gläubigem Dank von allen empfangen, 
die guten Willens sind- Hier aber, in der Pfefter- 
mühle, ist Vollendung; Märchen und Moritat, Witz 
und die Vernunft, die sich hinter der schützenden 
Maske des Nebenbei verbirgt, ist aafgestanden 
gegen jene, die sie mit Recht fürchten; so ver- 
zweiflung&voli und &o zukunltsträchtig wie einst, 
und mindestens so liebenswert. Man müßte Name 
für Name dieses Kollektivs hierher setzen, Name 
für Name d er Stacke auch, die es darbringt-. Aber 

WIZO PRAG 

Samstag, 26. Jänner 

Oneg Scftaba! 

im neuen Heim, Zefeznd T (Eingang Kamri- 
koväS/II). Beginn 17 Uhr. Großes Programm, 
Nur für Mitglieder und nächste Angehörige* 


es mag gai nicht nach dem Willen diewr Jungen 
Menschen sein, die der Sache dienen, dm &ie ver¬ 
zweifeln macht und entflammt, nicht dem eigenen 
Ruhm, Nur zwei Nummern des Programme »ic® 
namentlich aufgeführt, denn eie »md reine KuneL 
wenn je Kunet übeneiiSiche* Sinnbild der Zeu 
gewesen tot. Klaus Manns „Brief“, von Erika Mann 
mit der Einsilbtekejt de» Leidena vofcetraaen und 
die „Dummheit“ (Text von Erika Mann), durch 
Therese Gieee mit der Wucht Daunuere diesen 
Tagen als Spiegelbild, nicht ais Karikatur, vor die 

F Die * wl r iscbafi liehe Entwicklung Palästina*. Am 
24. d. M. spricht in der Urania R^fierungsrat 
Dr. Anton Sattler-Dornbacher von der Wiener 
Handelskammer, ein Nichtjude, .über die >,wirt¬ 
schaftlich* Entwicklung PalSetina» . Der Vor¬ 
tragende gilt als «in guter Kenner aller, Palästina 
betreffender, WirUcliaftsfragen. «. 

Philosophischer Kurs Df. Felix Weltsch in 
der Urania: Die schöpferieche Bedeutung des 
Widerspruchs. Schluß Vorlesung Montag, 
den 28. d. M., 8 Uhr; Inhalt: Die ethische Be¬ 
deutung und die weltanschauliche Stimmung 
der Dialektik; iwischen Optimismus und Pessi¬ 
mismus, . _ , 

Der Kerteaverkant tflr d«n am 28. Feber d. J. im 

Laeema-Sasl atattfiaden Rout der Jödiaohen 
inrsorge bat bereit* begonnen. Telephon 8ib—tB. 
7flß—S8 

DI« JOdische Stngv«relnl*ong bereitet «in 
Konzert unter Mitwirkung eines ölgliedricen Orchesters 
and hfiirvotTagecdeT SoHsl«n vor. Ztir Aufführung 
langt Emesto Bloch’a „Awodalh Hakodescb*, da» 
unef größte hebräische Oratorium und Danue MllhanO s 
„Kantate zum Lobe des Herrn'“. Die Proben finden 
unter der bewährten Leitung des Kapellmeister* Erich 
Wachtel jeden Donnerstag ab 8 Uhr »bende im * r ®S«n 
Saale de* Holet „Bristol*. Praha I. Dlouh * 
Stimtnbegabte und sanpesfreudige Damen und Herren 
werden ium Beitritte in die Singveremi^nK imd ziu 
Mitwirkung beim Konzerte ein pol ad on. beuzufnanmen 
vor den Proben. . — . 

„Haoigun Uederabend“ am 38. JXnner te mt- 
B^th-HnAin. DlouM 41. Eine Gruppe dcis 
durrii ftein vorjähriges Auftreten ra der Fr^er Lu 
c^ma ued durch £ eine Erfolge m bekenn teil 

hebräischen Mannerchor*, wird an diewim vom Pr^er 
Makabi und Schwinnnklub Ba^fbor veranzUltfeterv 
Abend, dein Prager Publikum Enstes und 
ans jüdischer Kunst zu Gehör bringen. Karten bei Dok¬ 
tor Flssch. Buchhandlung, Graben 21, Großer Bazar. 

Die Jüdische Fürsorgetenträte benötigt für ihr neues 
Bureau: Schreibtische, eine Registratur, führe 
nen. Spenden nimmt die Jßdäsche FÜraorgezentrale, 
Prag V** Maislova IS, Telephon eä.S72 entgegen. 

Klub jüdischer Kaufteute in Prag. Zusammynkcnft 
der Mitglieder jeden Donneraiag, 8 Uhr abends im 
Urban. 


Ueberaled1«ag8*B*eIgt. JOTr. 
Artur Fanta^ Advokat und Dolmetsch der oeut- 
rchftn Sprache^ hat seine Advokatiirskanzlei vom 
Väclavsk^ näm. 64 ln die Spälenä ul. 5Ü Gbtr- 
sledelt 7721 


Gedenket der Not 

der mittellosen Hranhenl 

Spendet 

Geld. Hleider.Wäsche 

{auch rBparäturbBdttrftige); 

JÜDISCHE HRANKEM50RGE 


Tel .34655 ^tistsp .36545 

Kleider und Wasche werden abgeholt_!_ 

Schenkel Kinderschuhe.' 

Unsere Kleidersammlung (fir KnrpathoruBland ift 

beendet und wir danken allen Spendern nunen*_ d«f 
notleidenden jiidlechen BeveUwrttti? KurMtboruWwid». 
Trnt^d^m die Sammlimg infolge der Teilnahme breite¬ 
ster jüdischer Kreise eine erfolgreiche 
Tausende von jüdischen richulkmüern die S^ulen^nicht 
besuchen, woil ee ihnen an Schuhen mangelt Wir bit¬ 
ten daher: 

Schenket gut erhaltene Kinderschuhe! 
Ermöglicht armen jüdischen Schulkindern in Kar* 
pnthoru Bland den Schulbesuch! 

Hilfskomitee jüdischer Frauen in CSR. 
Tür Karpatbonißtend. 

Sendungen toh auswärts sind au die Adresse: Doktor 
Oh* Kugel, Mukaöevo, zu richten. — Für P r a g wur- 
d»n folgende SamraelsteUen erTicbtet: Kamila S t e i • 
h i,v:i, Praha U U obeeniho dvora 7. Fa. Max b p 
« V it Frl h Dlouhä tih £A Berte BaumovÄ 
n. 2’in» 30. Wi-Wohlin, Bubenec, B^wriS»M 
S:. :;1. Oülie Doktorovi, Karito, \inohrad*Va 1K 
ii, Uj, Weiner. Tinohrady. Siz&vski ?• Mtilie 
K 0 h p .0 v4. ZiSkov, SavllSkovi 88 . Thekla Freud. 
Smichov Holeckovä 69. 

FAMIUEiV-NACHRfCHrEhf 

Frau Frida Pacovsky, die vor einigen Taisen 
mit ihren Kindern nach Palästina UbersiedBltoj 
verabschiedet eich auf diesem Wege von allen 
ihre-ri Bekannten. 


AS&i 


hilft ra*ch bei Sehmerioo in 
den Qetenken undOlle. 
dern, Kopfeehmerxen 
und bet er**itun fl en. 
Hoben Sie Vertrauen zu To- 
aal Sn Verjuch öberzeugt. 
In ollen Apotheken erhöh lieh. 


kaazwz (mmmw-in* 


Die „Kfar Nasaryk**-Aktion in Brünn 


Wie wir bereite in unsrer vorigen Nummer kurz 
berichteten, tmä in Brünn am 16* Jänner unter 
dem Vorsitze des t&checboslowmkisch@n Vertreters 
in der Jewisb Agencv und Vorsitzenden der Zen- 
trulkommi^ion des Keren Hajnesod Kr die Ts oh e- 
ohoslowakisühe Republik! Herrn Geneiäldirektor 
Dr.-Imr. Amin Weiner, in Anwesenheit des Ver¬ 
treters" des Keren Hajessod Dr* Artur Berg¬ 
mann, des Vorsitzenden der Keren-Kajemetti* 
Köwmlm&n in Brünn !ng. Otto F el dm a n n so¬ 
wie zahlreioher führender Persönlichkeiten der 
Brünner JndensohaFt eine Besprechung statt* um 
die RiehtHden für eine lemeinssme Aktion 
des Keren Kajemetb n “ d< j! s 

Keren Hejessod für den Kfar Masa- 
ryk zu beraten, die es ermöglichen soll, die brei¬ 
testen Schichten der Brilnner jüdiacnen Bevölke¬ 
rung an der Geburtstagsgäbe der tschechoslowa¬ 
kischen Juden für den Präsidenten Masaryk tetl- 

uehmen zu lassen* _ , 

Generaldirektor Dr*-Ing. Weiner wies m seiner 
ErUffinmgsanspracbe darauf hin, daB der Arbeit 
der beiden Fonds durch zw&i Ereignisse der lau¬ 
ten Zeh die Richtung gegeben sei: durch die An¬ 
leihe und durch die Erwerbung der Hu 1 e Kon ¬ 
zession. Die Gewährung der Anleihe durch 
Lloyds Bank bedeutet, daß die Leistungen de* 
Keren Hnjt^sod als Ve r traueas ha s i s teter* 
national gewertet wurden* Auf zwei Pfeilern beruht 
diese Anleihe: auf dem Vertrauen zum Keren- 
Hojessod-Zeichner, also zu der Leistung dev 
Juden in der Diaspora, und auf dem Vertrauen in 
don A u f b a u w i f 1 e n der Keren-Bajessod-Siedler 
in Palästina. Aufgabe des Keren Hajossod ist es 
nun* die Erwartungen, die in seine absolute Krlseiv 
festigkeit gesetzt sind* zn erfüllen* Durch die An¬ 
leihe ist es möglich, das Budget ins Gleichgewicht 
zu bringen und wesentliche Beträge Für die in den 
letzten Jahren ln den Hintergrund gedrängte 
landwirtschaftliche Kolonisation, 
die dae Fundament des Palästina Aufbaues bildet, 
zu verwenden* das Tempo dieser Kolonisation zu 
beschleunigen* das noch immer offene Wohnpro- 


blem für die landwirtschaftlichen Jf 
viftlfacb für den Zu? nach der-Stadt mitbestim 
mend war, der Lösung ruzufiihren. 

Die zweite schwere and versntwnrtiuig>yolie 
Aufgabe ist durch die Erwerbung 
gesetzt, deren Assanierung und Besiedlung oone 
weitestgehende Mitwirkung der beiden nationalen 
Fonds ("KK1. und KH.) nicht mösiieh ist. Es ist 
ausgeschlossen, daß die für die Kolonisation dieser 
54.Q0Ö Duo am WÄ^Eerreichen und fruchtbaren Boa ent 
notwendigen Mittel im Wese privater Transaktao- 
aen aufgebracht werden. V on den Leistung.a de. 
KH. und KKL., daa heißt »on dem Verständig» der 

ÄÄÄÄÄÄÄ 

ab,, deren Durchführung die Situation des Jisehuw 
gegen jede sich bietende Gefahr sichert. Hier darE 
und Wird das Weltjudsntum nicht versagen. 

Zu die^o Aufgaben tritt an die Judonheit 4er 
Tschechoslowakischen Republik noch eine dritte 
heran* und zu dieser haben sich in Brünn die beiden 
nationalen Fonds. Keren Kajemeth Leisrael und 
Keren Haiessod, eines Sinnes gefunden: die Ehrung 
Üösores Großen und geliebten Staatspräsidenten, 
der seine Zu^ümmuug dazu gegeben hat, daß wir 
Juden ihm in tiefer Dankbarkeit ein Denkmal in 
ftrez Israel setzen s welches für immerwährende 
Zeiten seinen Namen tragen soll, den Kfar 
Masaryk Abgesehen von unserer OpferwUlig- 
keit für die beiden Aufgaben in Palästina müssen 
wir hier in unserem Lande zeigen, daß wir den 
Willen und die Kraft haben, uns der Auszeichnung 
würdig zu erweisen* daß wir einer unserer Sied- 
l u n g°e n den großen Namen Masaryk geben dür¬ 
fen* So haben sich KKL* und KH. ziisarmnengefun- 
dcn, um die Aktion gemeinsam zu führen* Kfar 
Masaryk ist die Parole für die einheitliche 
Aktion der beiden nationalen Fonds in Brünn* 

Nach diesen mit lahgauhaltendem Beifall anfge* 
nommenen Ausführungen besprach der Delegierte 
des Hauptbüros des KH*, Dr, N. M. Gelber 
(Jerusalem), die Situation in Palästina. Drei Pro¬ 
bleme — so führte der Redner aus — mitesen mit 


Bio Julis! Ab Freitag: Premiere des beiiihm* 

■MBaM«—Hi ten tschechischen Films 

AUF HOSEN OEBETTET. 

In den Hauptrollen: NedoSinskä, Li da Baarovä. 


BIO PASSAGE! 


Heftnfscltes Lmstspiel 

Grandhotel Nevada 

Lachsalven! Heiterkeit: 

Tn der Hauptrolle: BaarovH, Kordola, PfStCk. 
Versäumet nicht, den Film zu besuchen! 


aller Offenheit betrachtet werden. 
t iOTi in Palästina richtig zn er (“ Ä ® n D : 0 P K h ‘ £ 

der Einwanderung, das Boden pro bl em, 
das Problem des privaten unu n^tionft* 
’on Kapital fl. me Ersobemungen, die sich iti 
den letzten zwei Jahren in Palästina gezeigt habeij. 
■nachen es notwendig, eine seharfe Sele . 
der Einwanderung durchiuftihren. Es wirfl 
notig sein, sowohl durch eine entepreohende Aus- 
waM unter den Chaluzim als auch durch Erhöhung 
der für ein Kapitelistenzertifikat nötigen Summt 
dafür zu sorgen, daß ein besseres Material als in 
den letzten zwei Jahren nach Palästina erwan¬ 
dert. Es liegt nicht im Sinne und m der Aufgabe 
der Errichtung einer nationalen Heimstätte in ibrez 
Israel, daß sich dort ein ökonomisches Gelte bilde, 
ähnlich denen in den großen jüdischen Zentren 

^Mit r der S *Aiijahfrage im engen Zusammenhänge 
steht das Bodenprobiem, Daß Boden von Hand zu 
Hand geht, daß die Entwicklung im Bauwesen für 
Mietwucher mißbraucht wird, der den Standard 
der Bevölkerung unerträglich hmauischraubt.-daß 
Pflanzungsböden in Bauparzellen nmgewandelt 
werden, tot ein Zustand, der, wird er nicht ge¬ 
ändert, auf die Dauer die Volkswirtschaft t Palä¬ 
stinas untergräbt. Die Palästina presse hat m dei 
letzten Zeit einen energischen Kampf gegen die 
Bodenspekulation hegonnen, und diese Abwehr der 
Öffentlichen Meinung des Landes beginnt bereits 
^ute Wiikungün zu üben. Wirksäurft Abhilfe ab jh r 
ilann aur eines schaffen: 4aß die Hauptzweige der 
Palä^tinawirtechaft auf das nationale Kapital ein¬ 
gestellt werden. Die Gesundung auf diesem ein¬ 
zigen Wege liegt im Interesse des PajäsUQaaiif- 
baues, nicht minder im Interesse der jüdischen Ge¬ 
meinschaft in der Galuth, die gezwungen ist, Men¬ 
schen nach Palästina zu schicken, da sie nlrgeiids 
anders hingehen können. Eine solche Tätigkeit 
kann das nationale Kapital, das von den beiden 
nationalen Fonds repräsentiert wird, nur dann in 
iTödeibliebem Maße entfalten, wenn es über die 
Hörigen Mittel verfügt* Es ist daher Aufgabe der 
jüdischen Gemeinschaft, diese Mittel zur Verfügung 
zu stellen, die uns niemand sonst in der Welt schaf¬ 
fen wird, wenn wir es nicht selbst tun* Wir müssen 
uns darüber klar sein und ea allen Juden klar 
machen: Palästina ist beute die einzige jüdische 
Wirklichkeit und unsere Lebensnotwendigkrit. 

Die eindringMchen Darlegungen des Redners 
wurden mit lebhaftem Beifall bedankL Sodann gab 
Dr, Schmitz (Mährisch-Ostrau} einige techni¬ 
sche Richtlinien für die Durchführung der Aktion* 
wobei er darauf hinwies, daß das Gelingen der¬ 
selben von der Verständnis vollen und planmäßigen 
Tätigkeit sämtlicher Mitarbeiter abhingt Durch 
regelmäßige Besprechungen der Mitarbeiter soli 
die zweckmäßige Verteilung der Arbeit erzielt 
werde®. 

Generaldirektor Dr»-!hg, Weiner teilte mit, daß 
für die Durchführung der Aktion demnächst ein 
Ehrenausschuß und ein Arbeittaueschuö aus Ver¬ 
tretern der beiden Fonds sowie aller Schichten der 
jüdischen Bevölkerung Brünns konstituiert werden 
soll, und gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, 
daß das techechoslowakisehe Judentum durch 
einen vollen Erfolg der Aktion Kfar Masaryk den 
Ruf seiner Öpferwilligkeit für alle Aulegenheiten 
der Jewish Agency und des Paläetinaaufbaues 
neuerdings rechtfertigen werde* 

Kultur- und Jugend komm! ss ton der Z* O* Da,- zweite 
Trimester wurde mit einem Vortrag des Dr. N. M. 
Gelber über daa zeitgemäße Thema **Die Jüdeufragp 
auf den Friedens kongresaen* rfclversprschend eröffnet* 
Dr* Gelber schloß mit interessanten Betrachtungen über 
die 1919 In Paris stattefhindene Friedenskonferenz, die 
Dank der jüdischen Initiative des Minderheitenschutz 
festlegte. Der Redner* der aus seinem tiefen Matöriäähevi 
Wissen schöpfte* fand für seine fesselnden und klaren 
Ausführungen Dank und stürmische Anerkennung sei¬ 
tens des zahlreichen jugendlichen Publikums* A* £t. 

Keren Kajemeth Leisrael. — Großes Kinderfest, Dfe 
KKJU-Kommission veranstaltete am 20 . ds. eine Oha- 
m isc ha-AssÄr-Biscb wat-Feier für Kinder* Das reich ha 1 
tige und durchwegs den Kindern angepaßte Profrramm 
brachte: ein Kinderorchester, das unter der strammen 
Leitung von ca,ml, ing. C* Ctinmct mH den - 
hynmen wirksam begann, eine Verherrlichung der KKi 
Arbeit und Lobpreisung des ^tnrnnsan in luatigeo 
sen unter Mitwirkung der Kleinen im Publikum, einen 
Dialog zwischen fünf allegorisch gakleldeten Mädchen 
Über die Bedeutung dei Baumfestec, einen sinnvollen 
Propaganda-Sketch für den KKL, „Der Brummbär 4 
voe Dr. Bernstein, die lustige Szene eines für dfln KKL.- 
Sammelnden* von E. Sfeukclmacher dargeKtellten 
telpfeifers", Froiühtmgen, unter der Leitung von Turn¬ 
lehrer Brückner bzw. stud. jur. Barber* Die Conference 
besorgte in tschechischer Sprache ausgezeichnet Heinz 
Schuster* Den Schluß des Programms bildete die Ver¬ 
teilung von ungefähr 700 Päckchen mit PaUsrinafrüch- 
ten. Da* Fest bedeutete eiUBChieden eine friilniende Pro¬ 
paganda ftlr den KKL. unter den jüdischen Kindern* 

A- St. 

Jüdischer Gesellschafts-Klub, Der neu gegründete 
jüdische Gesellschafts-Klub trat mit einer Veranstal¬ 
tung am ta ds. erstmalig vor die OeffentUchkelr und 
erzielte einan vollen Erfolg. Nach einleitenden Worten 
des E* Dr. Bon es gaben Walter Reich ab Imi¬ 
tator und E'ans Steiner als Zauberkünstler höchst 
polungese Proben ihr ca Können* zum besten- Die 
jugendliche Sängerin Hansi Oser führte sich in moder¬ 
nen Liedern durch ihr#» nicht £toB*s aber angenehme 
fcopransrimme und durch den Tharmc ihres Vortrages 
glücklich ein. Die F r e d d o - B o v - zeigten ab Quar¬ 
tett und Quintett mit neuen wirksamen Schlagern ihr* 
wachsende Kunst Haus Soffer und Willi P o - 
1 a t s c h o k brachten mit Jazzum&ik Stimmung ms 
Publikum* Den Höhepunkt erreichte dieselbe durch die 
Chanson Verträge des Gperetr^n- ftnd Remc-Stars Grefe 
Hartwig* Den Abschluß rW Programms bildete das 
unter der Regie von Willi Fischer von den Mitglie¬ 
dern ds* Jung JhdUchen Bühite Irma Läufer, Han^ 
und Otto Nenman n* Fritz Lernet und Hrinz 
Schuster ßott gespielte rinaktte* Lustspiel .*D c r 
Wolkenkratzer'* eines unbekannten Verfasser?. 
Zum Erfolg dc ? Abend trug wesentlich äU- CoiiBrcn.^ 
von Erich JH* Wolf bei. Er und Fred Rin per. der 
kn n ä f lc risch d i? KI a vic r I ic g lc i t u n s bc ?* org t * fnd ri j e 
glücklichen Arrangeure der Veranstaltung. Wenn der 
jüdische Gescll&chaftsklub b künftigen Verinsi altuugnn 
aueb jüdischer Kunst einen ent sprechende u Platz rin- 
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räumen wird, so ist ihm Dach seinem großen Anfangs¬ 
erfolge wohl eine günstige Prognose zu stellen. A. St. 

Bannizwah. Herr Samuel und Jella S Ü ß - 
lvind, Brünn, Stavebni 18, geben bekannt, daß 
die Konfirmation ihres Sohnes Alois am Sams¬ 
tag, dem 2. Feber, im Tempel Glacis stattfindet- 
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Tozereth Haarez. Endlich hat sich in Brünn eine 
Unternehmerin, Frl. Rosa Jampel, gefunden, die deu 
ständigen Verkauf und Vertrieb von Palästina*Produk¬ 
ten Ln einem offenen Laden auf sich genommen hat. 
Da dieses gewiß zu begrüßende Unternehmen auch 
einen festen Prozentsatz .meines Umsatzes der Wizo wid¬ 
met, verdient dasselbe schon in nationaler Hinsicht 
die volle Unterstützung des jüdischen Publikums. 

Jüdischer Volkshildungsverein „Toynbee“. Sonntag, 

den 27. d. M„ Realschule, JanskÄ, 17 Uhr. Vortrag Rab¬ 
biner >1. Glaser: „Vom Leben und Wirken des Maimo- 
nides“ anläßlich seines 800/ Geburtstages. Eintritt all¬ 
gemein frei. 

Kultur- und Jugendkommission der Zionistischen 
Organisation. Dir Kujko wählte für das laufende Ar- 
beitsjahr nachfolgende Leitung: Dr. Hans Weigl (Ob¬ 
mann I. Dr. Erwin Hüller < Obmann Stellvertreter). Erwin 
Elben (Heim verwalt er), Dr. Fritz Fenig (Kassier), 
JUC. Adolf Zwergbaum (Schriftführer), MUC. Fritz 
Freund (Hochschulref^rent). Erwin Stellmacher (Ver¬ 
anstaltungsreferent) . 

Allgemeine Zionisten. Die Gruppe der Allgemeinen 
Zionisten in der Zionistischen Organisation in Brtlnn 
veranstaltet am Sonutag, den 27. ds, um 20)4 Uhr im 
Caft' Esplanade ihren dritten Abend. 

Ernst Deutsch beim Abend Jüdischer Kunst. Mitt¬ 
woch. den 13. Feber veranstaltet die Zionistische Or¬ 
ganisation gemeiui*a.m mit der Jung-Wizo im Typos- 
saale einen Abend Jüdischer Kunst, für den Ernst 
Deutsch seine Mitwirkung zugesagt hat. Außerdem 
wurde Frau Ilse Zanten-Sachs (früher Wiener 
Volksoperl für diesen Abend, der das größte Interesse 
finden wird, gewonnen. Karten BindJ>ei Skalilzkv und 
im Cafö Esplanade erhältlich. 

Kultur- und Jugendkommission der Zionistischen 
Organisation. Donnerstag, den 31. ds, veranstaltet die 
Kujko eine Maimonides-Feier zum bevorstehenden 800. 
Geburtstage. Es spricht: Dr. Siegfried Schmitz. 

Jung-Jüdischer Gesangverein. Jeden Montag um 
20J4 Uhr tm Musikinstitut Bachner. KolifitÖ 15. Probe. 
Sanges:ustige Damen und Herren willkommen. 

Der Jüdische Schwimmklub Bar Kochba veranstaltet 
am Sonntag, den 3. Feber, im Großen Dopzsaal einen 
Fünf-Uhr-Toe mit Programm und anschließendem Tanz. 

Makabi Schauturnen. Die Turnsektiou des Makabi. 
Verein für Turnen- und Sport, veranstaltet Sonnt 3 g. den 
3. März, in sämtlichen Räumen des Stadions ein großes 
EVh au turnen. 

Mit der Filmkamera nach Palästina. Dieser von der 
Film- und Propaganda gruppe der Zionistischen Organi¬ 
sation in Brünn hergestellte Schmalfilm gelangte be¬ 
reit? in ein ft r R'ibe v *n Örtfgntpp»*n zur erfolgreichen 
Aufführung. In den letzten Tagen fanden Aufführungen 
in Neu-Titschein, lglau und Jägerndorf statt. Orts¬ 
gruppen, die sich einen 8 -jnm Kodakprojektor auslei- 
hen können, wenden sieh wegen Verleihung des Filmes 
an die Zionistische Organisation in Brünn. KoliitÖ 57. 

Brünn feiert Purim. In sämtlichen Räumen des 
Künstlerhauses findet am Samstag, den 23, März deT 
große BrÜnner Purim-Karneval unter der Devise ..Le¬ 
vante-Messe in Tel Awiw“ statt. Im Rahmen dieser 
großen Wraust Altung wird eilte Tombola errichte*, 
für die bereits eine Reihe wertvoller Preise zur Ver¬ 
fügung stehen. Den Haupttreffer bildet eine Schiffs¬ 
kai te (Touristenklasse) Triest-Haifa und zurück. 


Antiquitäten-Gelegenheitskäufe 

M. Svoboda. Brünn, Neustiftg. 9. Tel. 10.619. 


GEMEINDEN 


Binovc«. Am 13. d. hielt die hiesige Zionistische 
Ortsgruppe ihre 15. ordentliche Generalversammlung ab, 
in deren Rahmen Dr. Vojtech Winterstein über den 
Verlauf und du- Ergebnisse des XI. Zionistentages und 
des jüdischen Parteitages berichtete. Dieses Referat 
erweckte durch sein * 1 knapp«» und überaus klare Form. 
d«-u lückenlosen Aufbau und insbesondere durch die 
wunderbare Rednergabe des Referenten allgemeinen 
Beifall. Auf Anregung Dr. Wintersteins beschloß die 
Generalversammlung die Werbearbeit für die Ortsgruppe 
und die Keren-Kajemetharbeit stark zu intensivieren 



und zusätzliche K? 1000 .— für die Eintragung der Orte 
gruppe ins Goldene Buch zu widmen, welcher Betrai 
auch sofort bereitgeetellt wurde. Es folgte hierauf 
die Wahl der Funktionäre für das Jahr 19S5 und die 
Wahl eines Vergnügungskomitees und eines Kultur¬ 
komitees, dem die Vorbereitung der Feier des 15jäh- 
rigen Bestandes der Ortsgruppe obliegt. Gewählt wurde: 
Präses: Alexander KAtscher; Vicepräsee: Dr. Vojtecb 
Winter»t*in, Emest Munk (der zugleich auch Präses 
der jüd. Partei ist), Frkrntär: Isidor Winterstein. 
Schriftführer: Hermann Hertzka. Kassier: Adolf Welj- 
wart., Kontrollore: Elle Abraham und Viliam Tauber. 
Bibliothekar: Janks Tramer und Moritz Grünhut. Re¬ 
präsentanten, Vergnügungakomitee und Kultur-Kom¬ 
mission: Leopold Benau, Robert Erdei, Lola Feldmann, 
Justin Weinberger. Rudolf Schwanz, Eveliene Weiß, 
Mici Erdei, Jolan Benau, Dr. Eugen Löwy, Ärpad Lö- 
winger. Dt. Moritz Thierfeld. Rudolf Weiß, Dr. Margit 
Winterstein, Julius Erdei. Ludevith Grün, Rudolf Lö¬ 
wingor und Viltna Weiß und Dir. Ludewith Fischer. 

Banskd Bvstrica. Die agile Gruppe des FTaschruner 
Hazair überraschte das hiesige Publikum mit einem, 
auf ungewöhnt hohem Niveau stehendem Programm- 
abend. Bilder aus dem Leben der palästinensischen 
Kinder, aus der Galuth und aus dem Pfadfinderleben, 
Gesang, Sprechchöre und lustige Couplets, alles von 
der Jugend selbständig geschaffen und durchgeführt, 
lieferten das Material zu der gelungenen Vorstellung. 
Um Propaganda für den KKL. wurde in einer ganz 
originellen Weise gesorgt durch eine Gerichtsverhand¬ 
lung lebendiger KKL.-Kufeot über das Judentum. 
Chajim Knöpfelmacher (Lnndosleitung. Bratislava) hielt 
eine kurze Ansprache. Besonderen Erfolg hatte die 
zwölfjährige Chana Schlesinger ans Vrutky zu ver¬ 
zeichnen, die wunderschöne hebräische und jiddische 
Lieder hang. Für gute Laune sorgte als Conferencier 
Eli Schönfeld. Sonntag nachmittags wurde die Vorstel¬ 
lung für die Jugend wiederholt. & 

Bratislava. Makabi und Ahavath-Zion veranstalten 
am 26. Jänner um 20 Uhr abends im Saale des Han¬ 
delsgremiums, Goethe-Gasse, einen hebräischen Lieder- 
abeud des bekannten Konzert und Radiosängera J. 
Segal-Rosenbach. welcher ein reiches Programm von 
hebräisch-orientalischen, jemenitischen und ostjüdischen 
Volksliedern bringt. 

Brüx. Wiederum hat unsere Gemeinschaft einen 
schworen Verlust erlitten. Nach schwerem Leiden starb 
hier Herr K. R. Rud, Pasch, Vorstandsmitglied und Tem¬ 
pelvorsteherstellvertreter der hiesigen Kultusgemeinde. 
Der Dahingeechiedeue war Laienrichter und erfreute 
sich in allen Schichten der Bevölkerung großer Be¬ 
liebtheit. Er war ein treuer Jude und stand, wenn auch 
nicht, organisierter Zionist, unseren Bestrebungen stets 
fördernd gegenüber. Vor einigen Jahren figurierte er 
hei den Gemeinde wählen als einer der Kandidaten der 
jüdischen Partei. Möge er in Frieden ruhen! 

Brüx. Vor einigen Tagen batten wir Gelegenheit, 
ein schönes Fest, zu begehen. Der Nestor der hiesigen 
Judenschaft. H^rr David Löbl, feierte in einer wunder¬ 
baren geistigen und körperlichen Beweglichkeit und 
Frische seineu 90. Geburtstag. Der Jubilar, der sich 
ob seine? liebenswürdigen und zuvorkommenden We¬ 
sens sowie ob seiner Frömmigkeit und seiner sonstigen 
persönlichen Qualitäten großer Beliebtheit erfreut, war 
der Gegenstand herzlichster Beglückwünschungen au 6 
allen Kreisen der jüdischen und nichtjüdischen Be¬ 
völkerung. Herr David Löbl stammt aus der alten 
Judengemeinde Hareth bei Brüx und hatte vor dem 
Kriege ein großes Textilgeschäft in Wien. Er setzte 
sich nach einer langen, erfolgreichen und soliden Ge¬ 
schäftstätigkeit 1911 zur Ruhe und lebt seitdem in 
Brüx, wo er durch etwa ein Jahrzehnt auch die Sekre¬ 
tariat ?geschäfte der Kultusgemeinde wahrnahm. Beim 
Schabbathgottesdienste nahm Herr Rabbiner Dr. Hal- 
berstam Gelegenheit, namens der hiesigen jüdischen 
Gemeinde dem jugendlichen Greis die Gratulationen 
und guten Wünsche der hiesigen jüdischen Gemeinde 
zu Übermitteln und seiner hervorragenden Eigenschaf¬ 
ten zu gedenken. Wir schließen uns diesen Wünschen 
vollinhaltlich an. 

Mähr.-Ostrau. Nach einer längeren Pause trat heute 
die Kujko (Kultur- und Jugendkommissum der z’on. 
Ortsgruppe) wieder mit einer Veranstaltung *or die 
Oeffentlichkeit. In Erfüllung zweier ihrer wichtigsten 
Aufgaben, der Vertiefung und des Ausbaues der Zu¬ 
sammenarbeit der einzelnen Zionistischen Jugendgrup- 
pen unserer Ptadt und der Pflege der jüdischen Ge¬ 
schichte und Literatur, hat sich die Kujko cntsohlussen, 
eine Reihe von literarischen Abenden zu veranstalten, 
die in Behandlung einzelner großer Themen im Rah¬ 
men eine» Referates, Leseproben aus df*r Bibel und der 
jüdischen Literatur bringen und so die Zuhörer in 
ebenso unterhaltsamer und abwechslungsreicher, wie 
belehrender Form mit jüdischer KuDSt und Dichtung 
bekannt und vertraut machen. — Das Verdienst des 


heutigen »rßten Abends ..Jakob ln Geschieht» ttd*! 
Literatur“ gebührt vor allem der Referentin. F>1. Ma¬ 
rianne B e n e s c h, die mit ihrem unter obigem Titel 
abgefaßten Aufsatz bewies, daß, resp. was unsere Ju¬ 
gend zu Wege bringen kann. Ein ausgezeichneter, 
ebenso übersichtlich, wie gründlich, mit vielem Fleiß 
und Sorgfalt zusammengestellter Ueberblirk in histo¬ 
rischer und literarischer Beziehung, der alle Zuhörer 
zu begeistertem Beifall veranlaßt*. Das Referat war 
umrahmt von Leseproben aus der Bibel und den ver¬ 
schiedenen Werken der Literatur iPeer-Hoffmaon. 
Thomas Mann» Schalom Asch usw.) die sich mit der 
Gestalt Jakobs beschäftigen. Es ist bestimmt äußerst 
wünschenswert, daß diese Abende eine ständige Ein¬ 
richtung bei uus werden und kann die eifrige Mitarbeit 
und der eifrige Besuch derselben nicht nur aller Ju¬ 
gendgruppen. sondern allen Zionisten als ebenso nütz¬ 
lich wie genußreich wärmste ns empfohlen werden. — 
Der Gdud-KKL. veranstaltet am 7. Feber 1935 in 
Mithr.-Ostrau ein großes Jugendmeeting. Ansprache: 
Dow Bieguu. Sprechchöre usw. Genaueres wird recht¬ 
zeitig bekannt gegeben. Dr. Eb. 

Neu-Oderberg. Sonntag, den 10. Feber gelangt hier 
der Schmalfilm „Mit der Filmkamera nach Palästina“ 
zur Aufführung. 

Olmütz. Die Wizo veranstaltet am Mittwoch, den 
13. Feber eine Aufführung des Schmalfilmes „Mit der 
Filmkamera nach Palästina“, der von der Film- und 
Propagandagruppe Barak der ..Zionistischen Organisa¬ 
tion in Brünn hergestellt wurde. 

Olmütz. Am 16. Jänner veranstaltete die hiesige 
zionistische Ortsgruppe ein Referat über den Verlauf 
des Parteitages und des Zionistentages in Mähr.- 
Ostrau. Herr JUDr. Oskar Zweigenthal referierte über 
die Beschlüsse des jüdischen Parteitages; er gab vor¬ 
erst einen interessanten geschichtlichen Ueberblick über 
die bisherige Entwicklung der jüdischen Politik nnd 
der Jüdischen Partei in der Tschechoslowakei und be¬ 
faßte sich hierauf eingehend mit den Beschlüssen des 
jüdischen Parteitages, welcher in Mähr.-Ostrau zusam- 
niontrat. Der zweite Referent des Abends. JUDr. Fritz 
Tauber, beschäftigte sich vorerst, mit dem Zionismus in 
der Tschechoslowakei und schilderte dann in sehr präg¬ 
nanten Worten den Verlauf des Zionistentages In 
Mähr.-Ostrau. Er hob besonders die zwei Referate des 
Herrn JUDr. Rufeisen hervor, sprach weiters Über die 
einzelnen Beschlüsse der diversen Kommissionen und 
gab ein sehr anschauliches Bild über den Verlanf «1er 
Tagung. Das Referat des Herrn JUD-. Tauber gab den 
Zuhörern ein sehr klares Bild über den Zionistentag 
und es wäre zu wünschen, Herrn JUDr. Tauber Öfters 
in der hiesigen zionistischen Ortsgruppe Vorträge hal¬ 
ten zu hören, zumal seine Referate sehr sachlich und 
sehr lehneich sind. 

Taöovo. Am 10 . Jänner fand im großen Saal des 
Hotel ,.Korona“ der erste vom Haschomer Hazair ver¬ 
anstaltete Knltur&hend statt., der sehr inhaltsreich war 
und viel Anklang fand. Ansprachen hielten Ch. Eugen 
Fischgrund im Namen der KKL.-Kommission nnd der 
Liga des^ arbeitenden Erez Israel, weiterhin Ob. Ignatz 
Basch. Vorsitzende des Zeiri Misrachi, im Namen der 
Misraebi. Trotz des Boykotts der Revisionisten war der 
Saal überfüllt. Das Programm wurde mit großer Be¬ 
geisterung und Dank aufgenommen. 

Teplitz Schönau. In einem außerordentlich gut be¬ 
suchten Vereinsahend — im Vortragssaale des Jüdi- 
sehen Jugendheims waren etwa 180 Hörer versammelt 
— berichteten am 16. ds. M. Dr. Felix Seidemann 
und Jaakow Edelstein über den Mähr.-Ostrauer 
Zionistentag, bzw. den Parteitag der „Jüdischen Par¬ 
tei“. Dr. Seidemann betonte einleitend, daß es b«i der 
überaus reichen Arbeit des Zionistentages nicht mög¬ 
lich sei. detailliert über alle Programmnunkte und Be¬ 
schlüsse zu referieren. Er verwies auf die Berichte in 
der Presse und die dortselbst veröffentlichten Resolu¬ 
tionen. Sein Bericht befaßte sich hauptsächlich mit dem 
Geiste der Tagung und der Tatsache der auf dieser 
vorhanden gewesenen Harmonie, die ein Beweis dafür 
sei, daß auch programmatisch verschieden eingestellte 
Gruppen um der gemeinsamen höheren Id*e willen mit¬ 
einander freundschaftlich arbeiten könnten. Es sei 
ebenso ein gutes Zeichen für dl* politisch* KTüghfcif 
der Majorität, wenn sie von ihrer numerischen Ueber- 
macht keinen Gebrauch mache und die Minorität ru- 
friedenstelle, wie von der Minorität, wenn diese nicht 
unerfüllbare - und für die Majorität untragbare Forde¬ 
rungen stelle. Man möge nicht glauben, daß die Dele¬ 
gierten des Zionistentages einfach alles kritiklos und 
ergeben hingenommen hätten, es sei wiederholt Kritik 
laut geworden, do.'h habe sich diese nicht in den de¬ 
struktiven Bahnen persönlichen Kampfes und über¬ 
heblicher Herabsetzungsmethoden gegen Andersgesinnte 
bewegt. Nach langer Zeit sei man wieder einmal von 
einer zionistischen Tagung ohne jpdes Gefühl der Ver¬ 
ärgerung und erfüllt von neuer Arbeitskraft und Zu¬ 
versicht fort gegangen. Im einzelnen beschäftigte sich 


Dt. SeMemann dann mit dem Einleitun~-r*f*ra*e Df* 
Rufeisens, den darin behandelten wicht«rsten Proble¬ 
men und «len hiezu bei d*, j r Tagung . j ;.i .in-;- ik- 
schlüs&en. Im Anschluß daran erfolgte ein T’ :»*.ht fib:r 
die Tagung der „Jüdischen Partei“, deren Verlauf und 
die hiebei gefaßten Resolutionen. Sodann folgte der 
Bericht Jaakow Edelsteins. Dieser befaß« -»ich zu¬ 
nächst mit der Stellung der A.G.S.Z. au! dem Zio- 
nistentage und gegenüber den „Allgemeinen '»oisten * 
wobei auch zu einer Reihe «ier jüngsten ps! >ünens« 
sehen Probleme der Arbeiterschaft Stellung genommen 
wurde. Eine besondere Behandlung erfuhr die Frag«' 
des Eintrittes der „Poale-Zion“ und Fragen des ,J3e- 
chaiuz“, wobei der Referent insbesondere aü'ck Ge¬ 
legenheit nahm. Vorwürfe, die gegen «len Verband und 
das Palästina-Ami hinsichtlich der Zertilikat&verteilum: 
erhoben wurden, zu entkräften. Beid* Ruternnten ern¬ 
teten für ihre instruktiven Ansführungen den lebhaf¬ 
testen Beifall. 

Velkä BvtCa. Am 13. Jänner besuchte ui» Herr D.«V 
tor Oskar Neumann. Bratislava, und hielt eiheu sehr 
gut besuchten Vortrag über die Bodenfrage in Tula 
Btina, Wir wollen Herrn Dr. Neumaün auch auf diesem 
Wege unseren Dank für »eine hervorragenden und sacli 
liehen Mitteilungen abstatten, welche als Auftakt dien¬ 
ten. die Kfar-Masaryk-Aktion einzuleiten. Ferner ge¬ 
lang es mit- seiner Hilfe, die Wizo-Gruppe zu reorga 
nisieren, die hoffentlich eine gute zionistische Frauen¬ 
arbeit leisten wird. 

Znairo. In der am 18. Dezember 193-1 -tattgefundene « 
Sitzung des Kultusrates wurde an Stelle de? nach 
Warnsdorf übersiedelten Advokaten Dr. L. Bar:! 
Herr Ing. J. Reich. Oberstaatsbahnrat i. P.. zum ctm« m 
S tellvertreter des Kultusvorstandc? einstimmig gewählt. 
— Am 5. Jänner 1935 fand anläßlich des 73. Gehurt- 
tages des Herrn Rabh. Prof. Dr. J. K a h a n eine den 
Jubilar überraschende Ehrung beim Sabbat-Gottesdienst 
statt. Der Jubilar wurde als Maftir aufgerufen. ib-rr 
Oberkantor Handgriff sprach einen feierlichen dem Ar 
lasse entsprechenden Miseheberach, worauf der 1 . Stell¬ 
vertreter des KnltusVorstandes, Herr Ing. J. Reich 
dem Jubilar im Namen der Kultusgemeinde. des Ohawra 
Kadisoha und des Frauenvereines, deren Ehrenmitglied 
derselbe ist. in wann empfundenen Worten die herz¬ 
lichsten Glückwünsche Übermittelte. Der Jubilar dankte 
gerührt für diese Ehrung in tief empfundenen Worten. 

Geldiäitsnachrichten 

Unangenehme Kopfschmerzen können durch ein¬ 
faches Bestreichen von Schläfen und Stirn mit Alpa- 
Franzbranntwein gelindert werden. Einreibungen mit 
Alpa lindern auch rheumatische Schmerzen und ei. 
frischen bei Ermüdung. Einige Tropfen Alpa in ein 
Glas Wasser nnd Sie haben ein gutes Mundwasser, e 
Jedem ein AntomobiL Der Reichsvei band der Pneu¬ 
matikhändler ernannte den Fabrikanten Herrn J. A. 
Bafa zum Ehrenmitglied in Anbetracht seiner energi¬ 
schen Unterstützung des tschechoslowakischen Automo¬ 
bilwesens, welches er hauptsächlich durch die Produk¬ 
tion billiger und guter Pneumatiks förderte, fn einem 
Gespräch mit den Vertretern des Verbandes charakteri¬ 
sierte er folgend die jetzige Lage der Automobilindu- 
strie und des Automobil verkehre: „Jeder arbeitende 
Mensch hat das Recht, einen Kraftwagen zu besitzen» 
Industrie und Handel sind technisch so weit, dieses Be 
dürfnis zu erfüllen. Was fehlt, ist nur der Wille. Der 
Wille eben — viel arbeiten und viel dienen. In der 
Weltkonkurrenz, wo es um wirtschaftliches Sein und 
Nichtsein geht, bleibt unserem Staat nur die Wahl 
Übrig: entweder zurück zum Zugtier, oder vor wärt» 
zum Motor. Reden und Pläne leisten keine Abhilfe. .Jp 
mehr wir an dieser Aufgabe arbeiten, umso mehr die 
nen wir der Oeffentlichkeit und dem Staate“. 


Lederbranche. 



Für Geschäft in schöner Stadt (deutsch) 
wird 


zur Einheirat 

Herr, ca. 35 Jahre, gesucht Mädchen nett . 
einfach , intelligent, 28 Jahre. — Nicht¬ 
anonyme Zuschriften, genaue Angab., mög¬ 
lichst Bild, erbeten unter „Aufbau“ an die 
Aidm. d. Bl. 771 1 



Schreibmaschinen, 

Rechenmaschinen. 

Addiiionsmascliinen, 

T.ypendrucker, 

Vervielfältigungsapparate, 

Bleistiftspitzmaschinen, 

sowie sämtliches Zubehör 

kaufen Sie in altbewährter Qualität bei: 


Justin Löschner, Prag II., 

Panskä 14. - Tel.: 218-25 und 382-03. 



Scureib- und Recnenmasch nen, 

neu und gebraucht, billigst bei 

STEINER BROS, PRAG II, 

jindriSskä 4. o* Telephon 230-89 


Hast Du schon ein 

KKL-LOS? 

ZIEHUNG ENDE JUNI 


Jüdischer Konzipient, 

3 Jahre Praxis, perfekt deutsch-tschechisch, 
bewandert in jeder Agenda, rnn 

sucht Posten. 

Anbote unter „Selbständig und verläßlich“ an 
die Verwaltung der „Selbstwehr“. 

Jüdische- ram'Jtiencuvzei^en 
fyeUöcen in die „Setbstwehe" 


WIRTSCHAFTSDIENST DES 

Zionistischen zentraiveib. 



natürlich nur ... 



Steppdecken 

mit Watta und Wollfüllung, Daunen 
decken in solider Ausführung. 
' .scheste Umarbeitung von Decken 
Montagen von Dekorationsptflstern. 

Einzige DeMabrik in Prap i » Ebern© lür 


BÖHMISCHE UNION-BANK 

(VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN BÖHMISCHEN BANK-VEREIN) 

ZENTRALE IN PRAG 

FILIALEN: 

Asch, Aufctir. Bodcnbacb. Böhmisch Hodwat«, Bratislava öraunao l. B., Brünn. Brüx. Freiwaldan, Fitfdek, 
Gahlonz a N , Ura«!itz. Hohenelbe. Iglao. Jigerndorf. Karlsbad. Kftnlgmhof a. E.. LeitmerlU, Marienbad, 
Mähr Ostrau. Mähr Schönberg Neu tiifrbeln. Olmütr Pardubitz. Pr'wtijo*. Re^.cnbcrg, Romburg, 

Saaa. repliu-Schönan. rrautenao, Troppau. Warnadorf, Zvrittau EXt’ÜSITÜREN: Prag Weinberge. Prag-Lieben 

Zucker-Abteilungen: Prag. Bratislava. Olmfltx. Troppau. 


DAS FAMILIENCAFE ASCHERMANN 

Telephon 629-30. im Hause des Betb Haam, Dlouhä 41. Telephon 629-30. 


300 Zeitungen, die beste ’ationsanlage Prags. Klub¬ 
räume, zwei Bankettsäle und angenehmer Aufenthalt 
ln bester Gesellschaft. 



Di« Benützung der Zeitung^markeD wurde von der Post- und Telegraphendirektion in Prag unter Nr. 135.080/VI1—1926 bewilligt* — QeiuiS- 
gefcsr; £in Koworüusu — V*.-»r wörtlicher Redakteur: Monte UaasU. — Druck vor Helur. Mercy Sohn, Prag. 
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